
Das Getreide in sichere Hände!
• Den Koklschetawer Getreidespeichern steht bevor, 104 Millionen 

Tonnen Netilani'getreldc aufzunehmen.

• Die ersten 1,5 Millionen Pud Getreide in die Peskinsker Getrelde- 
kammer geschüttet.

Die hohen Ti'un-e der Getreidespeicher, dieser Fabriken der Getreide
lagerung und -Verarbeitung, wurden Symbol des heutigen Neulandstep- 
pengebiets. Heute erzählen wir darüber, wie die Getreidespeicher des Ge
biets Koktschctaw sielt zur Aufnahme des Getreides der neuen Ernte vor
bereitet haben.

Auf den Feldern des Gebiets 
Koktschctaw ist in diesem Jahr ei
ne gute Getreideernte herängcrcift. 
Gegenwärtig ist die Mahd in vol
lem Gang. Die Landwirte arbeiten 
mit großem Enthusiasmus. Sic ha
ben sich verpflichtet. im ersten 
Jahr des neuen Planjahrfünfts 104 
Millionen Pud Getreide in die 
Kornkammern des Staatts zu 
schütten, das ist tun 21 Millionen 
Tonnen mehr als der Planauftrag.

Den Beschaffern, den Schaffen
den der Annahmestellen steht be
vor. eine solche Menge Getreide 
entgegenzunehmen. Eine ernste 
und verantwortungsvolle Auf
gabe. Von ihnen hängt cs ab. 
wie erfolgreich die Wirtschaften des 
Gebiets ihre sozialistischen Ver
pflichtungen erfüllen werden.

Wie Tlcu Sulcjmenow. Leiter der 
Koktschctawer Gebietsverwaltung 
Getreideprodukte, unserem Korre
spondenten mitteilte. haben alle 
Getreidespeicher des Gebiets ihre 
Kapazitäten erweitert. Es wurden 
eine ganze Reihe neuer Lagerräu
me, zusätzlich etwa 30000 Quad
ratmeter Asphaltplätze gebaut. Die 
Schaffenden der Getreidespeicher 
haben sehr viel für die Mechanisie
rung der Getreideannahme und -be- 
arbeitung geleistet. Man legt gro

ße Hoffnungen auf die mächtigen 
Trockner mit Umluftbetrieb, die in 
den Getreidespeichern von Stschu- 
tschinsk, Dshamantus, Pcski und 
anderen aufgcstcllt wurden.

Den Trocknern wird eine beson
dere Bedeutung zugemessen: in 
Nordkasachstan ist das Wetter ge
wöhnlich regnerisch, so daß das 
Getreide mit erhöhter Feuchtigkeit 
angenommen werden muß. Jetzt 
sind im Grunde genommen alle 
Annahmestellen imstande, das ab- 
geerntete Getreide mit beliebigem 
Feuchtigkeitsgehalt anzunehmen.

Während der Ernte versammelt 
sich vor den Annahmestellen oft 
eine große Anzahl Wagen mit Ge
treide. Um dieses Schlangestehen 
zu liquidieren, muß der Getreide
speicher imstande sein, gleichzeitig 
mehr Getreide aulzunehmcn. Doch 
vieles ist auch von der gekonnten 
Regulierung des Ricscnstroms von 
Kraftwagen abhängig. Es wurden 
genaue Zeitpläne der Getreidelicfe- 
rung erarbeitet, entsprechend de
nen die Wirtschaften bei Tag und 
bei Nacht das Getreide abliefcrn 
können.

Eigentlich hat die Getreidean
nahme erst begonnen. Im Gebibt 
Koktschctaw sind etwa 4 Millionen 
Pud Gerste und Weizen in die

Kornkammern geschüttet. 1,5 Mil
lionen Tonnen davon hat die Ge
treidekammer von Peski übernom
men, die der Kommunist und erfah
rene Wirtschaftsleiter Jakob -Fuchs 
verwaltet.

Das Kollektiv dieser Annahme
stelle prbeitet von Jahr zu Jahr 
während der Herbstmonate mit 
großem Verantwortungsgefühl. 
Doch auch in den übrigen Monaten 
arbeitet cs gewissenhaft, es hat 
viele Sorgen: das gesamte Korn 
muß weiter befördert und der Ge
treidespeicher zur Aufnahme von 
Frucht der neuen Ernte vorberei
tet werden.
, Kaum eine Woche ist seither ver
flossen. als man die erste Kraftwa
genkolonne mit Getreide der neu
en Ernte aus dem Rayon Kuiby
schew an der Annahmestelle von 
Pcski feierlich empfing. Heute kom
men hierher die Kraftwagen 
aus den Sowchosen „Tscher- 
wonny", „Uroshainy". ..Ncshin- 
ski", ..Loinonossowski". und an- I 
deren Wirtschaften des Gebiets un
unterbrochen Tag und Nacht. In 
den letzten Tagen wurde der Ge
treidezustrom besonders stark, die 
Annahmestelle .von Pcski über
nimmt täglich bis 700—800 Ton
nen Korn.

Mit jedem Tag wird der Getrei
destrom in den Nculandgcbictcn i 
Kasachstans stärker. Tausende Wa
gen eilen tags und nachts mit der 
Frucht der neuen Ernte zu den j 
Kornkammern. Es ist sehr wichtig, I 
daß alles Getreide in sichere Hän
de kommt.'damit es bis zum letz- I 
ten Kilo gut erhalten bleibt.

(Fr.)

Der 1. September! Ein Fest
lag für Familie und Schule. 
Vor 7 Jahren wurde das Kind 
geboren und heute ist wieder 
Geburtstag: der Schüler ist 
geboren-

Freudig erregt folgt er dem 
Ruf des ersten Glockenzei
chens, das ihm den unbe
kannten Weg zum Wissen er
öffnet. Und gespannt auf das 
Wissen, wie diese kleine 
Schülerin auf dem Bild unse
res I-otokorrespondenten D. 
Neuwirt, sitzen nun wieder 
Tausende und aber Tausende 
Jungen und Mädchen in hel
len Klassenzimmern, wo cs 
nach frischer Farbe riecht. •

Für die meisten ist es ein 
Wiedersehen. Und doch sehen 
sie vieles mit neuen Augen. 
Sic sind ja um ein Jahr älter 
geworden! Ein Jahr näher 
zum selbständigen Lebens
weg. Damit er richtig und 
sicher werde, der Schritt des 
jungen Sowjetbürgers, des 
künftigen Aufbauers der kom
munistischen Gesellschaft, 
spart der Sowjetstaat keine 
Mittel, scheut der Sowjctleh- 
rer keine Mühe.

Industrie. Kasachstans hat den Achtmonatsplan
vorfristig erfüllt

Die sozialistischen Verpflichtungen in der vorfrl 
stigen Meisterung der Planaufgaben des Jahres 
1971 erfüllend, haben dlcKollcktivc der Industrie
betriebe Kasachstans neue Erfolge in der Arbeit 
erzielt. Die Industrie der Republik hat ihren Plan

für acht Monate in der Realisierung der Erzeugnis
se vorfristig erfüllt.

Dis Monatsende werden die Betriebe zusätzlich 
Erzeugnisse für Dutzende Millionen Rubel liefern.

(KasTAG)

Rute Ernteerträge
UST-KAM ENOGORSK. 

(KasTAG). „Miroiiowskaja-808" — 
diese Sorte von Winterweizen, die 
von der Kasachstans .Station für 
Ölfrüchte gezüchtet wurde, ergab 
einen reichen Ernteertrag. Von je
dem der 370 Hektar wurden zu 37 
Zentner Korn gedroschen. Auf ein
zelnen Abschnitten erreichte der 
Ernteertrag bis-40 Zentner.

Die Weizeiisortc. die sich durch 
hohen Ernteertrag und' Lagerfähig- 
keit kennzeichnet, gewinnt in den 
Wirtschaften Ostkasachstans im
mer größere Anerkennung. Die Kol
chose und Sowchose des Gebiets 
haben schon über 5 000 Zentner 
Samengut von diesem Weizen an
gekauft.

Erklärung Willy Brandts
BONN. (TASS), Der westdeutsche Kanzler Willy Brandt hat In 

! I Neu-Ulm (Dayern) dm von den vier Botschaftern erzielte Westberlln- 
' I Vereirbr.rung begiLßl, Der erfolgreiche Abschluß der Vierer-Gesprä- 
I ' ehe über Westberlin,-sagte er. sei ein überzeugender Beweis dafür. 
I daß die Kraft.' in der BRD. die durch zahlreiche Kritiken und Unter- 
| Stellungen diese Verhandlungen zu stören versuchten, ein Fiasko er- 
I ! litten haben, U'-'r Bundeskanzler betonte, daß- die Westberlln-Verein- 
I baruhg den Aktionen der BRD-Regierung recht gibt, die eine auf 

! Beseitigung der Spannung und auf beharrliche Überwindung der 
' Kriegsfolgen gerichtete Politik betreibt.

V. iil ; Brandt gab der festen Überzeugung Ausdruck, daß eine 
■ 1 WestLerln-Regelung ohne den vor einem Jahr in Moskau abgeschlos- 
1 ' senen Vertrag zwischen der Sowjetunion und der BRD unmöglich 

wäre.
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MOSKAU. Der Vorsitzende des 
Ministerrates der UdSSR. 

A. N. Kossygin, wird im Oktober 
dieses Jahres zu einem offiziellen 
Besuch nach Algerien kommen. Er 
folgt einer Einladung des.Vorsit
zenden des Revolutionsrates und 
Vorsitzenden des Ministerrates Al
geriens, Houari Boumedienne.

|Z OPENHAGEN. Ein erweiter- 
f?s Plenum des Zentralko

mitees der Kommunistischen Par
tei Dänemarks fand vom 28. bis 
29. August statt, teilt die Zeitung 
„Land og Folk" mit. "----- ~'u
men die Kandidaten -------
ments teil, die die KP Dänemarks 
nominierte.

Das Plenum behandelte diz Aufga
ben der Partei vor den Wahlen. Der 
Vorsitzende der KP Dänemarks. 
Jespersen. hob auf dem Plenum 
hervor, daß der Kampf gegen den 
Beitritt Dänemarks zum Gemein
samen Markt eine der Hauptauf
gaben der Partei ist.

Daran nah- 
des Paria-

U ANOI. Die Volksbefreiungs- 
■ • Streitkräfte Südvietnams ha

ben vom 30. Juli bis 17. August in 
den Provinzen Kongtum und Da
lai mehr als 100 Soldaten der 
amerikanischen und Saigoncr Trup
pen außer Gefecht gesetzt Die 
Patrioten zerstörten drei Kampf
wagen und erbeuteten große Men
gen an'Waffen und Kriegsgerät.

Am 25. August trugen Abteilun
gen der FNL gegen die Stellungen 
der Marionettentruppen in der Pro
vinz Quang Nam einen Angriff 
vor. meldet die Nachrichtenagentur 
„Befreiung". Der Gegner verlor 
mehr als 180 Mann an Toten. Ein 
ameriRanjschJS Flugzeug wurde ab- 
gcschossen und ein gepanzertes 
Fahrzepg vernichtet.

50 Jahre 
Kabardinisch- 
Balkarische ASSK

Die Kabardinisch-Balkarische 
ASSR begeht heute ihren 50. 
Jahrestag. Aus einem rückständl 
gen armen Randgebiet, wie cs 
Kabardino-Balkarien vor der Re
volution war, entwickelte cs sich 
in den Jahren der Sowjetmacht 
in eine blühende sozialistische 
Republik mit einer entwickelten 
Industrie.

Die Republik ist stolz auf Ihr 
Wolfram-Molybdän- Komb 1 n a t, 
auf das Mas'chinenbauwcrk in der 
Republikhauptstadt Naltschik, wo. 
Ausrüstungen für die Erdölförde
rung hergCstellt werden, aut die 
Dlamantenwerkzeugmaschlnenfa- 
brlken, auf das Werk für teleme
chanische Apparaturen sowie auf 
Betriebe, wo Möbel, Kunstleder. 
Obertrlkotage und Teppiche pro
duziert werden.

UNSER BILD: Lcnin-Straße in

Lumumba-V niv er sität
vor dem.

MOSKAU. (TASS). 600 junge Men
schen aus Asien, Afrika und Latein
amerika werden in diesem Jahr das 
Studium an der Moskauer Pafrice- 
Lumumba-Universilät für Völker
freundschaft aufnehmen. Das neue 
Studienjahr beginnt wie immer am 
ersten September.

Wie in der Aufnahmekommission 
mitgeteilt wurde, gab es für jeden 
Studienplatz sechs Bewerber. Die 
jungen Menschen, die die Aufnah
meprüfungen bestanden haben, wer
den die erste Zeit in der propäden- 
fischen Fakultät studieren, wo sie die

Naltschik .
Foto: TASS

neuen Schuljahr
russische Sprache erlernen, In der 
der Unterricht geführt wird.

Die Pafrice-Lumumba-Univorsitäl 
für Völkerfreundschaft ist 1960 eröff
net worden. Zur Zeit lernen dort 
4 000 Jungen und Mädchen aus 86 
Entwicklungsländern neben Studen
ten aus .der Sowjetunion.

An -der Universität sind bereits 
3 000 Spezialisten für asiatische, af
rikanische und lateinamerikanische 
Länder ausgebildet worden. 40 Pro
zent davon sind Ingenieure, Agrono
men und Arzte.

An der Universität dürften allo 
Bürger ohne Unterschied der Rasso,

Nationalität und Konfession im Al
ter bis zu 35 Jahre und mit Ober
schulbildung studieren. Dio Studen
ten erhallen Stipendien und sind in 
Siudcnlen-Wohnheimen unferge- 
bracht. Die Universität bestreifet die 
Ausgaben für die ärztliche Betreu
ung,

Die studierenden Mediziner wer
den in diesem Jahr in neue Studien
räume einziehen, die im südweslli 
eben Teil von Moskau, fortiggebaul 
worden sind. Dort befinden sich be
reits mehrere Fakultäten, weil das 
alle Gebäude im Zentrum von Mos
kau zu eng geworden ist.

Erdölleitung im Bau
TOMSK. (T ASS) Beim Bau der größten sowjetischen Erdölleitung 

Alexandrow skojc— I umsk—Anshcro-Suoshensk sind die hydraulischen Tests 
,<:;i eisten Anschnitt beendet worden. Durch die Pipeline soll demnächst 
Erdöl i’icßcn. An zwei anderen Bauabschnitten werden die Röhre abge- 
cJrückt. Anfang nächsten Jahres wird die Erdölleitung, deren Röhre einen 
Durchmess«-' von i 22C Millimeter haben, den Erdölraffinerien westsibiri
sches Erdöl zuführen.

Bienenzucht wissenschaftlich geleitet

DARIS. Die südvietnamesi- 
• sehen Henker haben auf der 

Insel Phu-Quoc im Golf von Thai
land ein weiteres Vernichtungsla
ger eingerichtet. In tiefen Gruben, 
dié von oben mit Gittern und Jute- 
Matten geschlossen sind, schmach
ten 33 600 Kämpfer gegen die 
Thieu-Diktatur. „Diese Gruben er
innern an Gräber. Die Häftlinge 
ersticken hiir im Sommer und ver
sinken in der Regenzeit im 
Schmutz. Ihnen wird jegliche ärzt
liche Hilfe verweigert. Einer stirbt 
nach dem anderen. Auf die Be
schwerden über die schlechte Be
handlung und Nahrung antwortet 
die Administration des KZS mit 
Folterungen und Hinrichtungen. Die 
Hungerration und die ermüdende 
Arbeit führen schnell den Tod von 
Häftlingen herbei. Alle, die nicht 
mehr arbeiten- können, werden auf 
der Stelle erschossen", schreibt die 
französische „Humanite".

Um Planerfüllung 
bemüht

BARNAUL. (TASS). Die Ge- 
treldcannahmestelle In Toptschi- 
cha ist die größte In der Altairc- 
glon. Tag und Nacht transportie
ren die Kraftwagen auf den Feld
wegen und Autostraßen Getreide 
der neuen Ernte hierher. Der Ge
treidespeicher hat schon 25 000 
Tonnen Korn aufgenomnieh.

Das Kollektiv des Betriebs ar
beitet exakt und abgestimmt. Die 
Kraftwagen werden In 10 Minu
ten entladen, zweimal schneller 
als das Soll vorsieht. Wegen Un
wetter wird viel feuchtes Getrei
de übernommen. Drei automati
sierte Getreidetrockner wurden 
eingesetzt, Die Bestarbeiter W 
Stukow, G. Slobin, A. Wltlr und 
andere trocknen am Tag ' fast 
2 000 Tonnen Getreide.

Auch die anderen Getreide
speicher der1 Altairegion über 
nehmen das Korn ohne Auf
schub. Gegenwärtig wirken In 
der Region etwa 1 000 Kraftwa
genentlader. Die Trockenwirt
schaft der Getreidebetriebe kann 
etwa 1,5 Millionen Tonrien Korn 
am Tag trocknen.

Mehrere Zuchtstationen für Kar
patenbienen. die ,'(artigsten" d«^r 
Welt, sollen in den Tcanskarpate'n 
geschaffen werden. Die Einfuhr 
anderer jBicnenrassen’ *in  dieses 
Gebiet ist untersagt, um die Kar- 
patenbienc reinzuhalten. * T J

Dio Karpatcribleiien sind wmtor- 
beständig und weniger krankhclts- 
anfälljg.

Die Scleklionsyhciten, in der 
Bienenzucht waren Gegenstand gi
rier Diskussion auf dem Internatio
nalen Imkerkongreß in Moskau Im 
Rahmen dieses Forums sollen Wis
senschaftler aus 47 Staaten 202 
Referate halten, die den gegen
wärtigen Stand der Bienenzucht 
widerspiegeln. •

Die Sowjetunion nimmt in der 
Zahl der Bicnenfamilieii wie auch 
der Vielfalt ihrer Rassen und Ar
ten den ersten Platz in der Welt 
ein. Sie bevölkern weit« Gebiete 
des Landes vom Westen bis zu den 
Pazifischen Küsten’. In Transkauka
sien sind Urblcncn bekannt, die,

wie Wissenschaftler behaupten,
noch, vor der Eiszeit vorkamen.

Die verbreiteteste sowjetische 
Bienenrasse ist die graue kaukasi
sche Gebirgsrasse und die mittel- 
russische Waldrasse. Die mittelrus- 
sischc Waldrasse ist die winterbe- 
Mandigstc in der Welt. Von diesen 
Bienen erzielen die Wirtschaften in 
günstigen Jahren Honigerträge von 
mehr als einem Zentner pro Fami
lie. Vor einigen Jahren wurde in ei
ner Wirtschaft der Region Kras
nojarsk , ein Ertrag von 160 Ki
logramm erzielt.

Die graue kaukasische Gebirgs- 
bicnc, die das Forschungsinstitut 
für Bienenzucht pflegt, ist Sn vie
len'Ländern bekannt.. Ihr Haupt- 
vorleil besteht in der Verbesserung 
der niedrig produktiven Arten. In 
den USA werden beispielsweise in 
40 Prozent der ZuchstMionen die 
georgische Biene verwendet. die 
zweimal der Goldmedaille der in- I 
lernationalen Bienchc-janisation , 
gewürdigt wurde.

(TASS)

I ONDON. Die Hauptstadt
Lvon Nordirland, Belfast, ver

wandelt sich mit dem ..Aobrüch 
der'Dunkelheit in einen Kriegs
schauplatz. Zwei Bomben sind ver
gangene Nacht im Zentrum von 
Balfast explodiert. Eine von ihnqn 
zerstörte das Gebäude der Bier
brauerfirma Ginnes. Eine weiter? 
Bombe wurde auf dem Dockgelän- 
dc zur Detonation gebracht.

Im Raum von Lawer Falls wur
de eine Streife der , britischen Ar
me angegriffen. Durch die Explosi
on einer selbstgebastclten Bgmbc 
wurde das Gebäude dés ‘Fern
sprechamts in der Nähe von Dan-1 
gannon zerstört.

pOM. Die demokratische

siehts der Schulkri'é Alarm, 
statistischen Angaben gib! ........
den allgemeinbildenden S.'hulffl
Italiens nahezu 1 Millionen P'i.tej

ZUSAMMENARBEIT
DER GERÄTEBAUER

Sowjetische und polnische Spe
zialisten entwickelt! gemeinsam Au
tomaten. in denen die komplizierten 
elektronischen Schemas durch ei
nen Luftstrom ersetzt worden sind. 
W ie Stellvertreter des Ministers 
für Gerätebau • der UdSSR. Arutju
now, einem TASS-Korrcspondcnten 

.gcnüiirr sagte, schlagen Wis
senschaftler von-Moskau und War- 
rchau automatisierte Systeme vor, 
die auf der Verwendung von 
Strahltechnik beruhen.

Die Entwicklung von Rechentech
nik und ihr Einsatz in der Wirt
schaft gehören zu den wichtigsten 
Problemen, deren Lösung im Kom
plexprogramm zur Entwicklung der 
sozialistischen ökonomischen Inte
gration vorgesehen ist.

Ingenieure-austBu|garien, Un-

garn, der DDR, Polen, der UdSSR J 
und der Tschechoslowakei haben I 
ein vereinheitlichtes System von 
Geräten und Automatisierungsmit
teln geschaffen. Dieses System bot 
den sozialistischen Ländern die 
Möglichkeit, einheitliche Charakte
ristiken von Geräten und Reglern 
zur Überwachung und Automatisie
rung technologischer Prozesse ab
zustimmen.

Das vereinheitlichte System er
möglichte'cs Spezialisten, ein auto- I 
matisicrles Lager für Fertigerzeug- I 
nisse zu konstruieren, das in der 
Rcchenmaschinenfabrik von Rjasan 
eingerichtet-wird. Polnische Elek
tronenrechner votri Typ ..Odra" ha
ben sich in der'UdSSR gut be
währt.

Lage imGrundschulwesen. <<••> vom 
Platzmangel l 454 COO-Kinder be
troffen sind.

Zugleich haben die 200 000 ar
beitslosen G’vndsehull^hre.r l'-m» 
Aussicht, in nächster Zukunft Ar
beit zu bekommen AI' da:- 
sich negativ auf die I?-' j-i •( -nj 
des Analphabetismus im i and? • 
nahezu 4 Millionen e—•■■j'-n«--- l’i 
liene-r können weder lesen n.'?h 
schreiben.

schreioer

. (TASS)



• MENSCH UND GESELLSCHAFT •

Hoch-und Fachschulen

„Der Hoch- und FaclischulunterKcht sind entsprechend den Lrloraer- 
nissen des wissenschaltllch-technlschen Fortschritts zu entwickeln. die 
Qualität der Ausbildung ist zu heben und die ideologisch-politische Er
ziehung der künftigen Spezialisten zu verbessern."

(Aus den Direktiven des XXIV. Parteitags der KPdSU)

Jetzt ist
er Rentner

Am Nachmittag brachte man im 
Fernsehen den wunderbaren, alten 
doch immer neuen sowjetischen 
Film „Tschapajew". Ich war beim 
Rentner David Starkloff zu Gast. 
Er lud mich zum Bildschirm ein. 
Nach der Vorstellung saßen wir bei 
einem Glas Tee. Da sagte der 
Hauswirt: „Weißt du, daß Sliebs 
Vetter Jorg ja auch unter Tscha
pajew kämpfte?"

Ich war verwundert Ich konnte 
mir den Rentner Georg Stieb gut 
vorstellen. Es ist ein noch rüstiger 
Sechziger mit frischer Gesichtsfar
be. „Er geht kerzengrad", sagen die 
Bergleute von Uslowaja. wenn sie 
von ihm reden. „Und stark ist er. 
wie ein 25iähriger. Ein Spaßvogel 
obendreinl

Vetter Jorg wohnt gleich neben 
der himmelhohen Halde, die von 
der titanischen Arbeit der ehemali
gen Kohlengrube Nr. 3 vom „Us- 
lowskugol" zeugt. Jetzt wird aber 
auch dieses Material in Ziegelsteine 
verarbeitet.

Kaum 100 Meter von der Zie
gelei finden wir das Eigenheim von 
Georg Stieb. Wir treten in den vor 
Reinlichkeit blitzenden Hof. Blumen 
in allen Farben, Fuchsschwanz und 
Kastorölstöcke reichen bis an die 
Schulter-

Vetter Jorg grüßte uns von der 
höchsten Treppenstufe. Er war in 
Hemdsärmeln, hielt einen großen 
geräucherten Schweineschinken in 
beiden Händen und kam lachehd 
herunter, trat in die Sommerküche, 
legte den schmackhaft riechenden 
Schinken auf den Tisch, wischte 
sich die Hände an einem Tuch ab 
und reichte uns die Hand.

Seine Frau, die peinlich akku
rate Was Marie, begrüßte uns eben
falls freudig.

Georg Stieb erzählte uns, daß er 
1897 im Dorf Göbel bei Dobrinka 
an der Wplga geboren sei...

Inr August 1918 wurde er unter 
vielen anderen von der jungen So

wjetmacht mobilisiert und kam 
nach dem Ural. Man teilte sie der 
Tschapajew-Division zu. Sie nah
men an der Erstürmung von Sama
ra teil.

„Tschapajew . besuchte uns oft 
und verhielt sich zu uns wie zu 
Kameraden. Er sprach mit uns 
manchmal am Lagerfeuer, wo er 
auch selbst manchen Witz zum be
sten gab."

...Das schreckliche Jahr 19-12 war 
ins Land gezogen. Die Zeitungen 
schrieben, daß 14 Menschen im Hin
terland aufopfernd arbeiten muß
ten, um einen einzigen Rotarmisten 
an der Front mit allem Notwendi
gen zu versorgen.

In jenem Jahr wurde Georg Stieb 
wieder mobilisiert und kam in die 
Kohlengruben von „Stscherbakow- 
Ugol" nach Uslowaja, Gebiet Tu
la.

Er stand mit seinen Siebensachen 
in der Reihe vor dem Leiter des 
Bergwerks. Einige Gehilfen und 
Stellvertreter des Leiters schrit
ten dié Reihe ab und musterten die 
Neuangekommenen. Da kam der 
Grubenchef selbst auf Stieb zu, 
blieb verwundert vor ihm stehen. 
Dann breitete er die Arme aus und 
rief: „Stieb, bist denn das du?" Sie 
lagen sich in den Armen — zwei 
ehemalige Tschapajcw-Leute — der 
Russe Stepan Sharinow und der 
Deutsche Georg Stieb.

Georg Stieb, der ehemalige 
Tschapajcwkämpfer, ist jetzt im 
Ruhestand, bekommt 94 Rubel Ren
te und lebt in Wohlstand und Glück 
in seinem Eigenheim, geht ins Kino 
und ins Theater, hat einen Fern
seher. wo er sich die Aufführungen 
zu Hause anschen kann.

„Der Frieden—das ist die Haupt
sache. Alles will ich darum geben, 
daß der Frieden dip Welt regiert". I 
sagt er.

F. FRIEDRICH
Gebiet Tula

Was ist Futurologie 
und wem dient sie?

Die soziale Voraussagung, die 
Prognostizierung der gesell
schaftlichen Entwicklung ist ei
ner der schärfsten Abschnitte des 
Ideologischen Kampfes zwischen 
dem Kapitalismus und dem Sozia
lismus. Genosse L. 1. Breshnew 
sägte auf dem XXIV. Parteitag 
der KPdSU: „Wir leben unter 
den Verhältnissen eines unaufhör
lichen Ideologischen Krieges, den 
die Imperialistische Propaganda 
unter Ausnutzung der raffinierte
sten Methoden und stärksten 
technischen Mitteln gegen unser 
Land, gegen die Welt des Sozia
lismus führt."

Eine dieser Methoden Ist die 
Anwendung der Futurologie 
Was stellt die Futurologie dar 
und wie dient sie dem Kapitalis
mus?

„Universelle“ Pseudowissen
schaft

Der Fachausdruck „Futurolo
gie" bedeutet seinem sprachli
chen Inhalt nach „Lehre von der 
Zukunft". In der bürgerlichen 
Soziologie der Nachkriegsjahre 
erhielt dieser Fachausdruck ei
nen ganz bestimmten sozialen In
halt. der die Ideologischen Ziele 
der bourgeoisen Gesellschaftswis
senschaft widerspiegelt.

Die Futurologie Ist nichts An
deres. als die Gegenwirkung der 
Bourgeoisie gegen die sich ver
tiefende allgemeine Krise des 
Kapitalismus bei der Suche nach 
einer Alternative für den Interna
tionalen Sozialismus. Alle frühe 
ren Behauptungen der bürgerli
chen Gesellschaftswissenschaft 
über die Aussichtslosigkeit des 
Sozialismus und die günstigen 
Perspektiven für die Entwick
lung des Kapitalismus erwiesen 
sich in Wirklichkeit als haltlos.

In den Nachkriegsjahren hat 
die Produktion In den entwickel
ten kapitalistischen Ländern ein 
solches Niveau erreicht, da sie 
ohne langfristige Prognostizie
rung des Bedarfs, der Marktla
ge. der natürlichen und mensch
lichen Ressourcen, der Entdek- 
kungen der Wissenschaft. der 
ökonomischen und sozialen Er
gebnissen. die aus der wissen
schaftlich-technischen Revolution 
resultieren, nicht funktionieren 
kann. Das Monopolkapital setzt 
seine Hoffnung In die Futurolo
gie als ein Mittel, mit dessen 
Hilfe es seine Zukunft vorherbe- 
stlmmen könnte.

Die Futurologie sucht die Zu
kunft der Gesellschaft nicht In 
den objektiven Prozessen, son
dern entweder in den Köpfen ih
rer „Propheten", oder Im Uber 
treiben einiger Tendenzen des 
Kapitalismus, die an der Ober 
fläche liegen und sein Wesen 
nicht ändern. Dadurch eröffnete 
sie unbegrenzten Spielraum für 
subjektivistische Pläneschmlede- 
rel und ein willkürliches Kon 
struleren der Zukunft. Ein unrea 
llslerbares Monopolrecht und 
„Universalität" anstrebend.

Erfahrungen 
„Leninscher 
Freitage“ 

trennt sie die Zukunft von der 
Gegenwart und der Vergangen
heit. prognostiziert die Zukunft 
•aus dem Nichts. Diese künstliche 
Trennung des einheitlichen Pro
zesses der gesellschaftlichen 
Entwicklung brauchen die Futu
rologen zur Begründung Ihres 
wichtigsten Arguments: die Zu
kunft könne als selbständige Sub
stanz. durch nichts mit den vor
hergegangenen Entwicklungs
etappen verbunden. existieren, 
und, Infolgedessen, einen belie
bigen Inhalt und Form haben. 
Dieser „Inhalt" Ist nach dem 
Willen der Futurologen Immer 
derselbe vermoderte Kapitalis
mus. nur von den futurologischen 
„Kosmetikern" leicht geschminkt 
und gefärbt.

Die Futurologie ist bestrebt, 
die Unzufriedenheit der Werktä
tigen mit der vorhandenen Ord
nung zu dämpfen und sie vom 
revolutionären Kampf gegen das 
Kapital abzulenken.

Die Futurologie sieht Ihre Auf
gabe darin, eine solche Konzep
tion der gegenwärtigen Epoche 
zu konstruieren, dlé die Lenin
sche wissenschaftliche Voraussa
gung über den unausbleiblichen 
Sieg'der sozialistischen Revolu
tion widerlegen könnte.

Theorie der Rückwärtsbewc- 
gung

Die Grundlage aller futurolo
gischen Theorien ist die prinzi
pielle Verneinung der Teilung 
der Gesellschaft in Klassen und 
des Kampfes zwischen Ihnen, das 
Suchen nach1 Wegen zu einer 
zukünftigen sozialen Entwick
lung auf der Grundlage eines 
nicht klassenmäßigen Herange
hens an die Erscheinungen des 
gesellschaftlichen Lebens.

Die Futurologie versucht, ihre 
wahren Klassenziele zu tarnen, 
indem sie Objektivität und histo
risches Behandeln von'Fragen 
vortäuscht. In dieser Hinsicht 
sind die von den westlichen Fu
turologen vorgebrachten „Theo
rie der stufenweisen Entwick
lung" und die ..Theorie der Kon
vergenz" charakteristisch.

Nach der „Theorie der stufen
weisen Entwicklung" müssen 
alle Länder der Welt fünf Ent
wicklungsstufen durchmachen. 
Das erste Stadium Ist die ..vorin
dustrielle Gesellschaft", unabhän- 
dlg von seiner sozialen Formati
on. Das ..vorindustrielle Stadi
um", das in den entwickelten ka
pitalistischen Ländern am Ende 
des XVIII. Jahrhunderts abge
schlossen war. dauert heute In 
den Ländern Asiens. Afrikas und 
Lateinamerikas fort. Die zwei 
folgenden Stadien gehören der 
„Industriellen Gesellschaft" an, 
unabhängig davon, ob sie kapi
talistisch oder sozialistisch sind. 
Schließlich sind noch zwei Sta
dien mit dem „Heranreifen" und 
dem „Werden" der Gesellschaft 
des „massenhaften Verbrauchs" 
und des „allgemeinen Wohlstan

KARAGANDA. (KasTAG). Das 
Büro des Gebietsparteikomitees hat 
die Erfahrungen der Durchführung 
der „Leninschen Freitage" unter 
den Werktätigen zusammengefaßt. 
Es wurde ein einheitlicher Tag 
lür das öffentliche Auftreten der 
leitenden Partei-, Sowjet-, Gewerk
schafts-, Komsomol- und Wirt

des". oder, wie sie die Futurolo
gen nennen, der „postindustriel
len Gesellschaft". verbunden 
d. h. einer solchen, die nach der 
„Industriellen" folgt. Diese for
miere sich Jetzt schon In den Ver
einigten Staaten Amerikas.

Unter der Feder der Futurolo
gen „verschwindet" der Kampf 
Hunderter Millionen Werktäti
gen der rückständigen und ab
hängigen Länder um Ihre natio
nale und soziale Befreiung, ge
gen Kolonialismus und Imperia
lismus. Der Begriff „postindu
strielle Gesellschaft" behandelt 
die Wissenschaft und Technik als 
einen Isolierten Faktor, der unab
hängig von anderen Faktoren Im
stande wäre, den gesellschaftli
chen Charakter der Produktion 
und das soziale Antlitz der Ge
sellschaft zu ändern. Diese 
„Theorie" trennt die Entwick
lung der Produktivkräfte von den 
Produktionsverhältnissen. Igno
riert die Klassen und den Klas
senkampf. Indem die Futurolo
gen mit dem reellen Faktor des 
Wachstums des Anteils der mitt
leren sozialen Schichten Im Zu 
sammenhang mit der Automatl 
slerung der Produktion unter den 
Verhältnissen der wissenschaft
lich-technischen Revolution spe
kulieren. sind sie bestrebt, zu 
beweisen, daß' die antogonlstl- 
sehen Klassen Im Kapitalismus 
verschwinden, und der „Mittel
stand" (so nennen sie die Mittel
schichten) sowohl die Bourgeoi
sie. als auch das Proletariat ab
lösen wird.

In der Tat. die Automatisie
rung der Produktion führt objek
tiv zur Hebung des Blldungsnl 
veaus, zur Steigerung der Ar- 
bcitsquallfikation. im allgemei
nen — zum Wachstum des kultu
rell-technischen Niveaus der 
Schaffenden. Schnell wächst die 
Zahl des Ingenieur-technischen 
Personals, der Wissenschaftler, 
der Kontor-, Handels- und Ver- 
waitungsbeamten. der Mitarbei
ter des Dienstleistungsbereichs. 
Indem sie In die Kathegorle „Ar
beiter" nur Menschen körperli
cher Arbeit einschließen und da
von ausgehen, daß die wissen
schaftlich-technische Revolution 
zur Verringerung der Rolle der 
körperlichen Muskelkraft und 
zur Vergrößerung der Rolle der 
geistigen Arbeit führt. ziehen 
die Futurologen die falsche 
Schlußfolgerung Uber das „Ver
schwinden" des Proletariats, sa
gen sie eine vollständige „De- 
proletarisierung" der kapitalisti
schen Gesellschaft, den Beginn 
der Ara der allgemeinen Harmo
nie und des sozialen Friedens 
voraus.

Was In Wirklichkeit vorgeht

In Wirklichkeit geht eine Pro
letarisierung der Mittelschichten 
vor sich, denn obwohl die über
wiegende Mehrheit der Ingenieu
re. Techniker. Angestellten usw. 
zahlenmäßig anwächst. bleiben 
diese doch Lohnarbeiter, unter

schaftsfunktionäre festgesetzt, und 
zwar der dritte Freitag jedes Mo
nats.

Das Gebietsparteikomitee forderte 
die Stadt- und Rayonparteikomitecs 
sowie die Grundparteiorganisatio
nen auf, das Niveau der Vorberei
tung und Durchführung von Begeg
nungen mit den Werktätigen zu 

scheiden sich nur wenig vom Pro
letariat durch Ihre Lage. Ar
beitsverhältnisse und Lohnaus
maß und stehen In demselben 
Verhältnis zu den Produktions
mitteln. wie auch -das Industrie
proletariat. Nur ein geringer 
hochbezahlter privilegierter Teil 
der Intelligenz, sondert sich von 
den Mittelschichten ab und nimmt 
unmittelbar . an der Verteilung 
des kapitalistischen Gewinns teil. 
Nicht der „Mittelstand" ver
schlingt die Proletarier, sondern 
umgekehrt. der „Mittelstand" 
selbst differenziert sich und er
gänzt In seiner Masse die Reihen 
des Proletariats.

Also geht die Proletarisierung 
der Werktätigen heute nicht nur 
in der für den Kapitalismus tra 
dltlonellen Form der Enteignung 
der Kleinbesitzer, sondern auch 
In der Form der Herabwürdigung 
der Ingenieur technischen Arbei
ter bis zur Lage der Proletarier. 
Das zahlenmäßige Anwachsen des 
Proletariats, die Hebung des Ni
veaus seiner allgemeinen und be
ruflichen Ausbildung, die mit der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution verbunden sind, erwei
tern die soziale Basis der Arbei
terbewegung. führen zur Steige
rung der ökonomischen und so
zialen Kraft der Arbeiterklasse, 
zur Stärkung seiner politischen 
Macht und Festigung seines re
volutionären Selbstbewußtseins.

Die Arbeiterklasse war und 
bleibt Im Zentrum der gegenwär
tigen Epoche als die kampfberel 
teste, organisierteste und konse 
nuenteste Klasse. die an der 
Spitze des antiimperialistischen 
Kampfes steht und die die füh
rende Rolle Im Internationalen re
volutionären Prozeß spielt, Die 
wissenschaftlich-technische Revo
lution führt zu Resultaten. die 
mit denjenigen kontrastieren, 
welche die Futurologie und Ihre 
Konzeption der „postindustriel
len Gesellschaft" erhoffen.

Was die Ersinnungen der Fu
turologie hinsichtlich des „mas
senhaften Verbrauchs" und „all
gemeinen Wohlstands" betrifft, 
führt die wissenschaftlich-techni
sche Revolution zu einer noch 
schwereren Lage der Werktäti
gen. Vollständig bewährt sich 
die Voraussagung W. I. Lenins: 
„Die Technik -des Kapitalismus 
wächst mit Jedem Tag mehr und 
mehr über die gesellschaftlichen 
Bedingungen hinaus, die die 
Werktätigen • zur Lohnsklaverei 
verdammen." (W. I. Lenin, Bd. 
23. S. 95).

Eine Art Fortsetzung und Er
gänzung der Konzeption der 
postindustriellen Gesellschaft ist 
die Theorie der . „Konvergenz" 
(Annäherung. Ähnlichkeit!. Auch 

sie wuchert mit den Problemen 
der wissenschaftlich-technischen 
Revolution, allein mit dem Un
terschied. daß während die erste 
Konzeption hauptsächlich gegen 
die heranreifenden sozialistischen 
Revolutionen gerichtet Ist. so 
tritt die zweite hauptsächlich ge
gen die schon vollendeten sozia
listischen Revolutionen auf. wo
bei sie die Diskreditierung und 
Zersetzung des reell bestehenden 
Sozialismus und seine Absorpti
on durch den Kapitalismus zum 
Ziel hat. Die „Theorie der Kon 
vergenz" bedient sich der Ten
denzen der gegenwärtigen wis
senschaftlich-technischen Ent
wicklung. die Im Kapitalismus 
und Im Sozialismus einige Ähn
lichkeiten haben (Automatisie
rung der Produktion. Steigerung 
der Arbeitsproduktivität. Kür
zung der Arbeitszeit. das An
wachsen der Rolle der Planung 

erhöhen. Informationen der Leiter 
über den Verlauf der Erfüllung der 
historischen Beschlüsse des XXIV. 
Parteitags der KPdSU, der Aufga
ben des neunten Planjahrfünfts in 
allen Bereichen des wirtschaftli
chen, kulturellen und sozialen Auf
baus breitestens zu praktizieren.

Den Parteiorganisationen wurde 

und Prognostizierung usw.). Dar
aus ziehen die Anhänger dieser 
Theorie die Schlußfolgerung über 
eine zukünftige Annäherung des 
Kapitalismus und des Sozialis
mus. über das Verschwinden der 
Unterschiede dazwischen In der 
„postindustriellen Gesellschaft". 
Die „Theorie der Konvergenz" 
stellt die Sowjetunion und die 
USA auf das gleiche Brett als 
zwei „Supermächte", die Im Lau
fe der Industriellen Entwicklung 
angeblich eine große Ähnlich
keit zeigen, und schwelgt dar
über, daß diese beiden Mächte 
entgegengesetzte gesellschaftli
che Systeme mit diametral ver
schiedenen ökonomischen, sozial
politischen und ideologischen 
Folgen der wissenschaftlich-tech
nischen Revolution. Ihren Metho
den. Ihres Tempos und Ihrer Zie
len darslellen.

Die „Theorie" der bürgerli
chen Futurologie ist ein Rück
gang zum alten abgegriffenen 
theoretischen Plunder, mit dem 
die Opportunisten der II. Inter

nationale. die Ideologen der „rei
nen" d. h. übcrklasslschen Demo
kratie operieren.

Die Gesetzmäßigkeiten der 
Entwicklung der sozialistischen 
Wirtschaft, die auf dem gesell
schaftlichen Eigentum gründen, 
stimmen mit den reellen Vorgän
gen der wissenschaftlich-techni
schen Revolution. und deren Fol
gen überein und bilden ein ein
heitliches Gartzes, das den Inter
essen , des technischen Fort
schritts In der materiellen und 
geistigen Entwicklung der sozia
listischen Gesellschaft unterge
ordnet Ist. Die Kommunistische 
Partei hat. sich auf die marxi
stisch-leninistische Lehre stüt
zend. eine weitsichtige und wis
senschaftlich begründete Politik 
auf dem Gebiet der Ökonomik, 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts des sozialen Lebens 
unter Berücksichtigung der zelt- 
■genösslschen Beziehungen zwi
schen den Klassen und Nationen 
sowohl Im Inneren des Landes als 
auch In der Internationalen Are
na ausgearbcltet. Diese unumstöß
liche Wahrheit hat der XXIV. 
Parteitag der KPdSU erneut be
stätigt.

Zur Grundlage des neuen 
Fünfjahrplans wurden eine tiefe 
Analyse des erreichten Niveaus 
der Produktivkräfte und der Pro
duktionsverhältnisse unserer Ge
sellschaft. die Grurtdlnteressen 
des Sowjetvolkes. Auf den ersten 
Platz wird der wissenschaftlich- 
technische Fortschritt, die Verei
nigung der Errungenschaften der 
wissenschaftlich-technischen Re
volution mit den Vorteilen des 
sozialistischen Wirtschaftssystems 
gerückt. Die Beschlüsse des Par
teitags sind ein Muster an einer 
wissenschaftlichen Voraussagung 
der gesellschaftlichen Entwick
lung.

Nur die marxistisch-leninisti
sche Theorie merkt eine richtige, 
wissenschaftlich begründete Per
spektive der Vorwärtsbewegung 
der Völker zu Ihrer Zukunft vor. 
Sich auf die Errungenschaften 
der auf einem bedeutenden Teil 
unseres Planeten schon reell be
stehenden sozialistischen Welt 
stützend, eröffnet der Marxismus- 
Leninismus für die ganze Mensch
heit den Weg zum Über
gang auf eine höhere Stufe der 
gesellschaftlichen Entwicklung.

A. SINOWJEW.
(Pressebüro der „Prawda“) 

vorgeschlagen. den Charakter der 
Fragen, der kritischen Bemerkun
gen und Vorschläge der Werktäti
gen! die während der „Leninschen 
Freitagen" gemacht wurden, systema
tisch zu analysieren und operative 
Maßnahmen auf die Vorschläge 
und Bemerkungen hin zu treffen.

Knechtschaft aus Überzeugung
„Luther hat allerdings die Knechtschaft aus Devotion besiegt, 

well er die Knechtschaft aus Überzeugung an Ihre Stelle gesetzt hat. 
Er hat den Glauben an die Autorität gebrochen, well er die Autori
tät des Glaubens restauriert hat. Er bat die Pfaffen in Laien verwan 
delt, weil er die Laien in Pfaffen verwandelt hat. Er hat den Men 
sehen von der äußeren Religiosität befreit, well er die Religiosität 
zum Innern Menschen gemacht hat. Er hat den Leib von der Kette 
emanzipiert, well er das Herz in Ketten gelegt."

(K. Marx, Fr. Engels, Bd. 1, S. 422)

Das nächstfolgende Büchlein 
aus der Serie „Zeitgenössische Re
ligionen" Ist Im Druck erschie
nen.*)  Der Massenleser konnte 
sich schon mit vielen Strömungen 

des Christentums als Religion 
und Phllosöhple bekannt machen. 
Unter anderem mit dem Menno- 
nltentum. mit der Unierten ortho
doxen Kirche, mit dem Adventis
mus. mit den Fünfzigern, mit 
dem Baptismus, mit dem ortho- 
doxen Christentum, mit den Je- 
hovlsten.

Für Menschen, die das Wesen 
und die Probleme der Religion 
nicht gründlich studiert haben, 
die mit Ihr nur einseitig bekannt 
sind, bleiben viele Momente In 
der Geschichte ihrer Entstehung 
und Entwicklung mystische Ge
heimnisse. Daher auch die Über
zeugung von der Echtheit, von 

•) B. M. r«pafl*a  «flporocTaH- 
no/iMTHsnar, M. 1971, 

crp. 199.

der Wahrheit der theologischen 
Lehre. Sogar. In der zweiten 
Hälfte des zwanzigsten Jahrhun
derts. da der Erdenmensch mit 
dem Gcländegänger auf der 
Mondoberfläche umherfährt, ist 
die Religion nicht Irrtum Einzel
ner. sondern die Überzeugung 
Hunderter Millionen Menschen. 
Diese Tatsache darf man nicht 
außer acht lassen, wie man auch 
durch bloße Verneinung der Reli
gion den Menschen nicht vom 
materiellen Ursprung der Welt 
überzeugen kann. Aber eine 
5ründllche Erforschung ihrer in

le Tiefe der Jahrhunderte rei
chenden Wurzeln ohne Jedwede 
Voreingenommenheit und ohne 
groben Nihilismus, auf streng 
wissenschaftlicher (und nur wis
senschaftlicher) Grundlage ist Im
stande. sogar einem Menschen 
ohne besondere philosophische 
Bildung, wenn auch nicht die 
ganze Haltlosigkeit der theologi
schen Dogmate, so doch Jeden
falls den nicht göttlichen, son
dern rein „menschlichen" Ur
sprung In der Entstehung. Im 
Werdegang und der Entwicklung 
der Religion zu erklären. Zum 

Beispiel hat eine der drei 
Hauptströmungen des Christen
tums — der Protestantismus—Im 
ganzen etwa 200 Millionen An
hänger. Gerade sie, dlb Prote
stanten. zählen sich aufrichtig zu 
den wahren Christen, die die 
wahre Lehre des Evangeliums 
befolgen. und nicht so, wie die 
Katholiken, die vor dem Herr
gott heucheln.

Die protestantischen Dogmen 
entbehren einiger Elemente der 
formellen Logik nicht, die befä
higt Ist. einen Innig gläubigen 
Menschen zu überzeugen. Aber 
heute ist nicht von der Haltlo
sigkeit der christlichen Philoso
phie als Wissenschaft die Rede. 
Wie groß ist „das Mensch
liche“ und nicht das Gött
liche In der Entstehung dos Pro
testantismus? Das Ist schon des
halb interessant, well sich die 
Entwicklung der Strömungen des 
Christentums nur In einigen De
tails und Varianten unterscheidet, 
aber Im wesentlichen Ist sie 
vollständig Identisch und nimmt 
Ihren Ursprung Im antiken Rom. 
wo der Mensch die Religion zum 
Trost für den Menschen schuf, 
die bald zu einem politische!) In
strument wurde.

Hier ein Beispiel aus der Ge
schichte der Lehre M. Luthers

Vor 354 Jahren verkündete 
der bis dahin unbekannte Wit
tenberger Mönch Martin Luther 
Im Alter von 34 Jahren seine 
95 Thesen gegen die katholische 
Kirche. Das war eine niedagewe
sene Lästerung. Aber den „Ket

zer" Martin Luther hat man 
nicht wie Jan Hus auf dem Schei
terhaufen verbrannt Warum? 
Der Streich des Mönchs aus 
Wittenberg, der es gewagt hatte, 
nicht nur mit eigenen Thesen 
aufzutreten, sondern .auch vor 
den Augen des Volkes die päpst
liche Bulle zu verbrennen, war 
Ja für die katholische Kirche viel 
gefährlicher als die mündliche, 
wenn auch leidenschaftliche Ent
larvung der Pfaffen durch Jan 
Hus.

Die Antwort ist einfach. Hun
dert und zwei Jahre vergingen. 
Die europäische Bourgeoisie, die 
im Schoße der mittelalterlichen 
Gesellschaft geboren wurde und 
erstarkte, begann Ihren ent
scheidenden Kampf gegen den 
Feudalismus. Aber die katholi
sche Kirche war praktisch die 
einzige Ideologie der Feudal
herren. Es Ist nicht schwer, zur 
Schlußfolgerung zu kommen, 
daß der Kampf gegen die herr
schende Klasse In erster Reihe 
mit dem Kampf gegen deren 
Ideologie beginnt. Selbstver
ständlich konnte dieser Kampf 
nicht ohne religiöse Färbung 
sein, d. h. es mußte eine Reli
gion sein, well eine andere Phi
losophie die bürgerliche Ideale 
verneint hätte und von der revo
lutionären Klasse Jener Zelt nicht 
zu Ihrem Rüstzeug genommen 
worden wäre. Und als Produkt 
Ihrer Epoche erscheinen In der 
politischen Arena die Theologen 
Wlcllf. Hus. Luther. Münzer. 
Zwingli. Calvin, die gegen den

Feudalismus kämpften. Indem 
sie die Dogmen der katholischen 
Kirche, die für die Entwicklung 
Ihrer Gesellschaft zu Fesseln wur 
den. auf neue Art auslegten

So wurde Martin Luther 
nicht auf dem Scheiter
haufen verbrannt. Die Kräfte, 
die In Deutschland hinter ihm 
standen, waren schon stark. Das 
In kleine Fürstentümer zersplit 
tortc Deutschland strebte die 
Schaffung eines einheitlichen 
zentralisierten Staates an. der 
Frankreich. England. Spanien 
widerstehen könnte. Aber dazu 
mußte zuerst das päpstliche Joch 
abgeschüttelt werden. Und gera
de Luther vereinigte zu diesem 
Ziel die verschiedensten sozia
len Kräfte.

Dann war bekanntlich der gro
lle Bauernkrieg, aber der „Revo
lutionär" Martin Luther stand 
nicht neben Thomas Münzer 
Er begann Demut und Gehorsam 
zu predigen. Natürlich trat der 
Mönch aus Wittenberg gegen den 
päpstlichen Absolutismus auf, 
aber ganz und gar nicht gegen 
jene Kräfte die Ihn 1m Laufe Ih
rer Entwicklung emporgebracht 
hatten.

So war die politische Situati
on. die die Reformation förderte 
und Martin Luther selbst hervor
brachte.

Aber wodurch zog seine Lehre 
die deutsche Bourgeoisie an? 
Was machte den Protestan 
tlsmus »um Banner der Refor
mation Im Rellglonsaspekte’’ 
Und wodurch unterscheidet sich 
diese Lehre von der katholi
schen?

Der Mensch muß seine Rct 
tuns auf Erden suchen, und 
nicht durch Flucht • aus der 

Welt. Der Katholizismus behaup
tet das Gegenteil. Ferner behaup
tet die römische Kirche, daß die 
Rettung des Menschen nur von 
Ihr allein abhänge. sie verteile 
die göttliche Gnade usw.

Die Orthodoxen glau 
hon. daß gute Taten zum Wohl 
der Kirche schon die Rettung 
des Menschen seien. Luther aber 
behauptet, daß nicht gute Taten, 
sondern der „Glaube an Gottes 
Barmherzigkeit" das Wichtigste 
sei. Auf diese Welse „emanzi
pierte Luther den Leib von den 
Ketten. Indem er das Herz In 
Ketten gelegt". Jeder findet 
selbst den Weg zu Gott und der 
Pfaffe kann auf diesem Weg nur 
der Vermittler sein. Ferner Ist 
die lutherische Kirche eine Gc- 
meindeklrche. Ihre Geistlichen 
werden nicht zum Rang geweiht, 
sie sind nicht verpflichtet, spe
zielle Meßgewänder zu .tragen. 
Die Kontrollfunktloncn obliegen 
den Gemeindemitgliedern selbst. 
So wurden „die Pfaffen zu Laien 
und die Laien zu Pfaffen". Eine 
wesentliche Vereinfachung des 
Gottesdienstes ist auch kein un
bedeutender Faktor

Man könnte übrigens eine 
Masse Details nnführen. durch 
die slrti die lutherische Kirche 
von der katholischen unterschei
det. Aber die Kritik, die die 
bürgerliche Ideologie nm Katho
lizismus übte, betraf clu-chaus 
nicht die allgemeinen Grundla
gen der Religion, sondern nur ei
nige Ihrer Details, um das Chri
stentum den eigenen Bedürfnis
sen anzupassen, es zu seinem 
Diener zu machen Und es Ist 
kein Zufall, daß Martin Luther 
und der lutherische Glaube über

haupt grausam gegen die huma
nistischen Ideen, gegen alles, 
was gegen die bürgerlichen In
teressen und die bürgerliche Mo
ral war. auftraten.

So war es auch später. Der 
Protestantismus. insbesondere 
das Lutheranertum, transformier
te sich Jo nach den Forderungen 
der Zelt, dem Niveau der Ge
sellschaft' und der materialisti
schen Wissenschaft. Schleierma
cher zum Beispiel. behauptet, 
„die Religion ist Gefühl und Ge
schmack fürs Unendliche. Das ist 
das Leben In der unendlichen, 
Natur des Ganzen, im Einheitli
chen und in allem. das Leben, 
das alles In Gott und Gott in al
lem sieht." .

Es Ist unmöglich, hier über alle 
Variationen zu sprechen. In 
denen die protestantischen Theo
logen die Religion deuteten und 
deuten. da cs unzählig viele 
Standpunkte gibt. Einige der mo
dernen Standpunkte zum Beispiel 
verurteilen, obwohl nur zaghaft, 
den Krieg In Vietnam, die. ande
ren nennen die Wasserstoffbombe 
das Garant des Friedens. Aber 
die einfachen Gläubigen, die den 
Zwist zwischen den Ideologen 
des Protestantismus nicht kennen, 
nehmen deren persönliche Deu
tungen als die Offenbarungen 
Gottes auf, als ein Gebot von 
oben.

Man sollte wissen, daß all das 
von Menschen selbst erdacht wor
den Ist und erst dann entschlie
ßen. ob man diesen Menschen 
Glauben -schenken soll.

Richard WANDERER
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W illhoznmen
in der Schule!

Schule. Eine Welt der Freundschaft und Arbeit, des 
Spiels und der Begeisterung, der Betrübnisse, die rasch ver
gehen, und der Freuden, die fürs ganze Leben im Gedächt
nis haften bleiben... Diese Welt werdet Ihr, Hebe Schüler, 
heute, nach den fröhlichen Sommerferien von neuem begrü
ßen. und diejenigen, für die das Glockenzeichen zum ersten
mal ertönte, werden sie kenncnlcrncn und lieGgcwinnen.

Ihr lebt in einer wunderbaren Zeit und müßt stolz darauf 
sein, daß Ihr Augenzeugen des XXIV. Parteitags der Kom
munistischen Partei der KPdSU wart und Zeitgenossen des 
neuen Fünfjahrplans seid.

Die Aufgaben unserer Heimat für 1971 — 1975 — das Ist 
die Zukunft aller Sowjetmenschen. Im Programm der Par
tei kommt c|as Streben unseres Volkes nach Frieden und 
schöpferischer Arbeit zum Ausdruck. Vor jedem Mitglied un
serer Gesellschaft, und auch vor Euch Schülern, steht ein er
habenes Ziel: aktive Teilnehmer der revolutionären Umge
staltung der Welt zu sein. Je schöner das Leben des Sowjet
volkes ist. desto erfolgreicher und kürzer wird der Weg der 
Menschheit von der kapitalistischen Vergangenheit zur 
kommunistischen Zukunft sein. Der zukünftige Aufbauer der 
kommunistischen Gesellschaft muß allseitig entwickelt, ge
bildet. diszipliniert sein. Die Anerziehung eines neuen kom
munistischen Verhaltens zur Arbeit, des Gefühls des Stolzes 
für unsere Heipiat. sein Volk, der Freundschaft mit anderen 
Völkern — damit muß sich heute jede Pioniergruppe, jede 
Pionierfreundschaft befassen. Und Ihr habt alle Möglichkei
ten dazu.

Du, Kasachstaner Schüler, siehst am Beispiel Deiner So
wjetrepublik. welch große Aufmerksamkeit die Kommunisti
sche Partei der Entwicklung der Industrie, des Bildungswe
sens schenkt: Neuland, neue Städte und Schulen, Werke und 
Fabriken, Sowchose entstehen wie mit Zaubcrschlag. Weißt 
Du, wieviel Kinder im 8. Planjahrfünft in Deiner Republik 
gelernt haben? 650 500! Im neuen Planjahrfünft wird es in 
der Republik 8 641 Schulen geben.

Höre au! den Pulsschlag Deiner Heimat. Deiner Republik, 
lerne gut, betrage Dich gut. ehre Deine Eltern und Lehrcr, 
damit sich unsere große schöne Heimat über Euch und Eure 
Taten freuen kann!

Möge die Freundschaft 
erstarken!

Woldemar HERDT

Wieder 
in der Schule

Dort hinterm blauen
Weiher, 

Im hellen Sonnengold, 
Ist an dem Lagerfeuer 
Der Sommer hingerollt.

Gestählt hat unsre Kräfte 
Die schöne Sommerzeit.
Es liegen Buch und Hefte 
Im Ranzen längst bereit.

O, wieviel Glück und
Freude 

Wird in dem Herzen wach 
In diesem Schulgebäude 
Mit hellem Schieferdach!

In jedem Klassenzimmer 
Spielt heller Sonnenschein 
Er wird wohl hier auch 

immer
In unsrer Mitte sein.

Für deine große Sorge 
In diesem hellen Haus 
Nimm, Heimat, heut am

Morgen 
Den schönsten Blumen

strauß!

WILDENTEN NEBEN
DER STADT

Wenn man mit dem Bus In 
die Stadt Abai führt, die 45 Ki
lometer von Karaganda entfernt 
liegt, verlangsamt der Fahrer am 
Stadtrand die Geschwindigkeit. 
An der Autobahn, im niedrigen 
Schilfrohr, glänzen Sumpfpfiit- 
zen. Darauf schwimmt und taucht 
eine Unzahl von Wildenten. Sie 
haben sich an den StraBenlärm, 
an die Menschen und an die 
Stadt gewöhnt. Auch die Er-
wachsenen und besonders die
Kinder haben sich an sie ge
wöhnt und ergötzen sich am 
Spiel der Entchen.

Die Fahrer setzen die Ge
schwindigkeit herab: Wer weiß, 
vielleicht fällt es einem ausge
lassenen Entchen ein. über die 
Straße zu laufen, dann ist ein 
Unglück nicht zu vermelden.

Ot HUBERT
Gebiet Karaganda

I s zappen:.
Junge Fischer um Koluton-Flul) 

Foto: D. Rclnwalder
Gebiet Ze'lno?-n-'

Sergej Klrpltschow und Wqlde- 
mar Nagel sind bereits einer be
liebigen Schachaufgabe gewach
sen. In der Schachmeisterschaft 
der Schüler des Gebiets Taldy-Kiir- 
gan belegten beide die ersten 
Plätze.

UNSER BILD: Sergei Kirpit- 
schow (links) und Woldemar Na
gel bei einer Schachpartie

Füto: D. Wirt

Abschied vom Kindergarten
31 Zöglinge des Kindergarlens von Issyk verabschiedeten sich von 

ihren Erzieherinnen und Spielkameraden... Ein festlich geschmückter Saal. 
Auf Tischen und Fenstern, an den Wänden Blumen. Die Mamas und Pa
pas sind auch anwesend. Die Mädchen sind in Weiß gekleidet und haben 
weiße Schleifen im Einar, die Knaben haben schwarze , kurze Höschen 
und weiße Hemdchen an.

Dann beginnt das Konzert. Die Kinder wenden sich mit warmen 
Worten an ihre Erziel«rinnen. Pflegerinnen, Köche und danken, ihnen für 
alles Gute, sagen Gedichte auf singen, tanzen. Danach werden die Eltern 
und Kinder zu den reichgedeckten Tischchen geladen.

Die Leiterin des Kindergartens Nelly Brunnmaier beschenkte die Abc- 
Schiitzen mit Schulmappen und wünschte Ihnen viel Erfolg im Lernen.

D. HILGENBERG 
Gehiet Alma-Ata

Dominik Holtmann

Suchmich
Einmal spielte Susi mit ih

ren Puppen Feiertag. Sie 
räumte ihre Puppenstube 
zwischen dem Sofa und der 
Nähmaschine ganz säuber
lich auf. Ober den Puppen
tisch kam eine bunte Decke. 
Darauf allerlei Geschirr. Das 
Puppenbett stand rechts, der 
Schrank links. Die Puppen 
saßen herausgepuzt da. 
Es war wirklich alles wie am 
Feiertag. Als Susi alles in 
Ordnung fand, ging sie. cs 
der Mutter zu erzählen: 
„Komm, schau, wie schön 
ich mein Zimmer aufgeräumt 
habe-" Mutti mußte aber ge
rade das Mittagessen aufstcl- 

| len. Erst nach einer Weile 
gab sic dem Drängen der 

| Kleinen nach. Diese nahm 
I sic bei der Hand und

(Sich auch Nr. 17,1)

Die Freundschaft kann fest 
sein, sogar wenn die Freunde 
viele Tausende Kilometer 
voneinander entfernt sind. 
Bereits über 3 Jahre existiert 
in der Mittelschule Nr. II zu 
Aktjubinsk der Klub für In
ternationale Freundschaft, 
die Schule ist Mitglied der 
Gesellschaft für Deutsch-So
wjetische Freundschaft.

Die Schüler- haben Freun
de in der Schule Nr. 4 von 
Schönnewitz und stehen mit 
ihnen im Briefwechsel. Im 
vorigen Sommer waren die 
Schüler bei ihren Freunden 
in der DDR zu Gast, und 
diesmal warteten sie auf den 
Gegenbesuch.

Viele Schüler und Eltern 
der Schule Nr. 11 versam
melten sich lange vor der An
kunft des 11-18 im Flughafen 
vop Aktjubinsk zum Empfang 
der Delegation aus der DDR.

Ein herzliches, vielstimmi
ges „Willkommen bei uns in 
Kasachstan" begrüßte die 
Angekommenen.

Vom Flughafen fuhren die 
Gäste und ihre Freunde ins 
Pionierlager „Junger Geolo
ge", der sich am Flüßchen 
Kargala, in einem der male
rischsten Winkel der Umge
bung. liegt. Am nächsten 
Morgen war Flaggenhissung.

sic ins Zimmer. Aber ach! 
was sie da sahen! Alles zer
stört. der Tisch umgeworfen. 
Zwei Puppen lagen auf dem 
Angesicht, als ob sie ihr 
Schicksal beweinten. Susis 
liebste Puppe, die Grete, fehl
te überhaupt. Da stunden 
Susis Augen plötzlich voll 
Wasser, ihr Mund verzog 
sich schmerzlich. „O, du bö
ser Hund!" rief sic aus. 
„Wart ich will dir’s heimzah- 
lenl"

Sic lief auf den Hof, da kam 
ihr Suchmich freudig mit 
dein'Schwänze wedelnd ent
gegen. Wahrscheinlich mein
te er, er habe eine große Hel
dentat begangen. Susi nahm 
eine Rute und wollte den Ha
lunken durchbläuen, „Du bö
ses Viehl" schrie sie noch 
einmal gekränkt und verär
gert. Suchmich sah sie aber 

Zwei Fahnen gingen nun 
täglich hoch. Im Pionierlager 
wurde außer Russisch. Kasa
chisch nun auch' viel Deutsch 
gesprochen. Die Freunde 
tanzten und sangen das be
kannte Lied „Katjuscha".

Uber 2 Wochen waren die 
Gäste aus der DDR in Aktju
binsk. In dieser Zeit machten 
sie sich mit den Sehenswür
digkeiten der Stadt bekannt. 
Die FDJler und ihre Lehrer 
Frau Martin und Herr Frank 
kamen zum Lcnin-Dcnkmal 
und zum Denkmal von Alija 
Moldagulowa und legten zu
sammen mit den Pionieren 
und Komsomolzen der Schu
le Nr. 11 Blumen bieder. 
Hier, in der Heimat der Hel
din des kasachischen Volkes, 
wollten die Gäste nun mehr 
aus dem Leben von Alija 
Moldagulowp erfahren, denn 
die Oberschule Schönnewitz 
kämpft darum. den Namen 
Alija Moldagulowa zu tra
gen. Die Gäste waren auch 
im nachbarlichen Pionierla
ger „Kosmos", wo ihnen zu 
Ehren ein Freundschaftsappell 
„Wir haben Freunde in der 
ganzen Well“ organisiert 
wurde.

Vier Pioniergruppen des 
Lagers und die Gäste in

GEMEINSAME FERIEN
Die Grundeinheit der Gesellschaft für 

Deutsch-Sowjetische Freundschaft der 
Oberschule 1 in Quedlinburg organi
siert alljährlich gemeinsame Ferienfahr
ten sowjetischer und deutscher Kinder 
in die schönsten Gebiete des Harzes. 
Auch in diesem Jahr wurde diese Art 
Feriengestaltung organisiert.

Da wurde das Jagdmuseum auf der 
Burg Fafkenstein im Selkctal besich
tigt. in Blankenburg besuchte man das 
Museum und besichtigte eine aus dem 
Mittelalter stammende Felsenburgruine, 
Aussichtspunkte im Oberharzgebict 
wurden besucht. Die Freunde unter
nahmen gemeinsame Bootsfahrten.

wanderten zu den zahlreichen Harzer 
Waldseen und Bädern. Diese Fericngc- I 
Maltung bewies auch in diesem Jahr die 
feste Freundschaft der Thälmann- und 
sowjetischen Pioniere. Eine herzliche 
Freündschaftsatmosphäre wird hierbei 

entwickelt und gepflegt.

Fritz DENKS

DDR

Unvergeßlicher BesuchMeine Somtnerferien
Ich lebe im Dorf Aidabul. Es ist nicht groß und auch nicht i 

klein, scheint mir aber sehr schön, weil das mein Heimat
dorf ist.

Zuvor hatte ich meine Sommerferien mit meinen Geschwi
stern in Alma-Ata oder am Schwarzen Meer verbracht.

In diesen Sommer blieben wir alle zu Hause, denn wir 
hatten viel zu tun.

Unser Familie is»t groß. Meine Schwestern Lydia, Em
ma und Lilli sind im Haus beschäftigt. Meine Brüder Ri
chard. Harri und ich pflegen das Kalb, die Hühner! gehen in 
den Laden und halten den Hof in Ordnung.

Um das Haus herum haben wir Apfel- und andere Bäume, 
Blumen und Gemüse gepflanzt. Wir waren auch ginigemal 
im Wald und sammelten Beeren und Pilze. In der Natur ist 
cs besonders schön. Oft ging ich mit meinen Freunden zu 
unserem Fluß Dshabaika, wo wir badeten und uns in der 
Sonne bräunten.

Jetzt sind die schönen Ferien zu Ende und ich sage; Gu
ten Tag, Schule! Guten Tag, 7. Klasse!

Emanuel BESEL
Gebiet Koktschetaw

(so treuherzig von unten an, 
wedelte so lieb mit dem 
Schwanz, daß Susis Entrü
stung verflog. „Wo ist die 
Puppe?“ fragte sie nur 
streng: „Wo hast du Grete 
lilngeschleppl?“ Suchmich 
lief ins Gebüsch und kam 
gleich wieder, mit der Puppe 
im Maul, heraus.

Suchmich hatte noch eine 
schlechte Gewohnheit. Er ver
schleppte nicht nur Susis. 
Puppen, sondern oft auch an
dere Gegenstände.

„Wo ist denn mein Kü- 
chcnhandtuch?" fragte Mut
ter. „Eben erst hab ich's auf 
die Stuhllehne gehängt.' Das 
hat doch der Taugenichts von 
Hund fortgeschlcppt." Und 
wirklich — im Maul hat cr's 
und schleift es mutwillig 
durch den Hof. Mutti nimmt 
ihm das Handtuch ab. 
schlägt damit nach dem 
Übeltäter. Der macht einen 
Seitensatz. Mutti möchte bö
se sein, sie muß aber über 
den Halunken lachen.

Zu gern schleppt Suchmich 
Hausschuhe weg. Und im
mer nur einen von zwei. Zu
erst hat cs Susi selbst ge
merkt. Als sie einmal Ihre 
Pantoffeln unziehen will,

blauen FDJ-Blusen waren 
angetreten.

Eines Tages ging cs in 
den Sowchos „40 Jahre Ka
sachstan", wo das Komso
molzenlager „Freundschaft" 
liegt. Im Lager wurden die 
FDJler in kasachischer Spra
che begrüßt und mit Feldblu
men beschenkt. Das hundert- 
stimmige „Drushba-Freund- 
schaft" führte alle zusam
men. die blauen Blusen wa
ren bald nur als Punkte un
ter den weißen zu sehen. 
Ringsum wnrcii glückliche 
und frohe junge Gesichter. 
Die Laienkunstgruppe bot 
den Gästen Tänze der Völker 
der Sowjetunion in National

fehlt einer. „Maini, wo i?t 
mein Pantoffel?" „Weiß 
ich's?“ „Suchmich, hast viel
leicht du ihn fortgenommen?" 
Er steht mit geneigtem Kopf 
und scheint zu lächeln. Dann 
gibt er sich seitlich einen 
Ruck... Da kommt er auch 
schon mit dem Schuh. Wie 
oft hat er auch einen von 
Muttis Latschen versteckt. 
Mutter schimpfte, drohte mit 
dem Besenstiel — er. machte 
sich aus dein Staub. Einmal 
wurde die Sache ernst. Vater 
war von der Arbeit heimge
kommen. Er hatte sich gewa

trachten und ernteten großen 
Beifall. Zum Schluß bewirte
te man die Gäste aus der 
DDR mit einem Besbarmak 
und duftendem Tee.

Wieviel Neues und Interes
santes haben unsere Freunde 
über das Sowjet land. über 
Kasachstan erfahren!

Ja..cs war ein wenig trau
rig. nach solchen warmen 
und freundschaftlichen Be
gegnungen Abschied zu neh
men. aber eines steht fest — 
in diesen Tagen. die die 
DDR-Freunde auf dem Ka- 
sachsianer Boden verbracht 
haben, ist die Freundschaft 
noch mehr erstarkt.

„Es war wie in einem gu

Vic! Freude bereiteten den 
Kleinen des Kindergartens 
Nr. 4 von Stscherbakty die 
Gäste — dks Puppentheater 
des Rayonpionierhauses. Sie 
führten für die Kinder das 
Märchen „Tcremok“ auf. Al
le hörten wie verzaubert zu. 
Lind erst in jenem Augen
blick, als der hinterlistige 
Fuchs das leichtgläubige 
Hähnchen raubte, kamen die 
jungen Zuschauer aus der 
Fassung und empörten sich. 
Zum Schluß konnten sic ihre 
stürmische Beg c i s t e r u n g 
nicht unterdrücken, als der 
Wolf, der Fuchs und’der Bär 
fliehen mußten.

schen und wollte zu Tische 
gehen. Nur noch in seine wei
chen Hausschuhe schlüpfen. 
Aber — einer fehlte. Da wur
de Vater unzufrieden. Er 
kannte schon die Unarten des 
Hundes. Diesmal war Vater 
derart aufgebracht, daß er 
murrte: „Der Hund kommt 
mir vom Hof! Hab ich nicht 
genug /Ärger ohne ihn!“

Susi bangte sehr, Vater 
werde seine Drohung wahr
machen Sie nahm ihren 
Freund beiseite, hielt Ihn an 
der Vorderpfote fest und 
schärfte ihm ein, er solle 

ten schönen Traum", sagt 
die deutsche Schülerin Ellen 
Schreiber.

Der gastfreundliche Aktju- 
binsker Boden blieb zurück, 
aber die unvergeßlichen Be
gegnungen werden die Ka- 
sachstaner Schüler und die 
aus der DDR fürs ganze Le
ben im Gedächtnis behalten.

Else HERMANN
Aktjubinsk

UNSER BILD: Die deut
schen Pioniere am Obelisken 
der Helden des Bürger- und 
Großen Vaterländischen Krie
ges

Foto: Sascha Karatschun

Das Puppenspicl hat allen 
sehr gefallen. Auch die Gä
ste waren zufrieden. weil 
sic den Kleinen Freude be
reiteten. Sehr gut haben Na
tascha Owdijenko, Anja Bar
tel, Natascha, Owsijenko, Le
na Tschuiko ihre Rollen ge
spielt.

Den Bühnenzirkcl des Pio
nierhauses leitet die Komso
molzin Valentina Spomer. 
Als Valja selbst in der Schu
le von £tschcrbakty lernte, 
war sie einige Jahre Pionier
leiterin und liebte cs sehr, 
mit den Kindern zu arbeiten.

P. SAKIN

Gebiet Pawlodar 

nicht so unartig sein. Such
mich sah verwundert auf 
Susis Fingerchen, das vor 
seinen Augen im Takt ihrer 
Ermahnungen hin und her
pendelte. Dann lag er eine 
Weile im Schatten an der 
Hausecke, als ob er sich die 
Sache überlege.

Aber denkt nur nicht, Such
mich treibe nichts als Unfug. 
Gewiß, er war noch jung und 
hatte oft böse Streiche im 
Kopf. Bis Mitte Sommer, als 
die Johannisbeeren zu reifen 
begannen und die Apfel an 
den Bäumen schob so groß 
waren wie Hühnereier, war 
auch Suchmich ausgewach
sen. Er war jetzt so groß, wie 
ein junges Schafslamm. Er 
konnte nun so schnell laufen, 
daß Susi ihm bei weitem 
nicht nachkam. Er begleitete 
Susi immer, wenn sie mit 
ihren Gespielinnen zum Bach 
gingen. Die Mädchen 

• pflückten dort auf dem fla
chen Wicscnstreifen Blumen 
und wanden sich Kränze. 
Suchmich trieb seine Possen 
im hohen Gras und Gestrüpp 
oder watete mit den Mädchen 
durch das seichte lauwarme 
Wasser.

(Fortsetzung folgt)
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Sofijewka 
wird schöner

Wie ungleich hat die Natur doch 
die Waldmassive und Wasserbecken 
auf unserem Lande verteilt. Das ei
ne Dorf liegt am Ufer eines stillen, 
wasserreichen Flusses, gant in üp
piges Grün gebeitet. Nebenan sind 
natürliche Kiefernwälder, Eichen
oder Birkenhaine gelegen, die die 
Gegend zum Paradies machen. Ein 
anderes Dorf aber...

„Eigentümlichkeiten der kasachi
schen Steppe" — das klingt wohl 
poetisch, aber ein Dorf ohne einen 
einzigen Zierbaum wird niemand 
entzücken. Darum befaßt sich der 
Mensch mit der Umgestaltung der 
Natur nach seinem Geschmack.

Das Dorf Sofijewka im Gebiet Ze- 
linograd wurde 1905 von den Um
siedlern aus der Ukraine gegründet. 
Mit ihrer Ankunft erwachte in der 
Steppe, wo nur das Murmeltier 
hauste, neues Leben, In den 20er 
Jahren schuf man hier einen Kol
chos, der später in einen Sowchos 
umgestalret wurde. Die Landwirt
schaft entwickelte sich erfolgreich, 
die Einwohner vpn Sofijewka wur
den wohlabend.

Und das Dorf selbst! Wie änderte 
sich sein Aussehen! Auch da sind 
Veränderungen zum besten zu ver
zeichnen, doch können sie mit dgm 
beschleunigten technischen Fort
schritt nicht Schritt halten...

Das Dorf hat breite, gerade Stra
ßen. An jedem Haus wachsen Bäu
me, wenn auch in ungleicher An
zahl. Solche Eigenheime wie die 
von Katharina Kosodafewa, Helene 
Mantler, Nikolai Pscheborowski 
sind ganz mit Grün umgeben, Blu
menbeete zieren die Vorgärten. 
Nur die Kommunalwohnungen bilden 
eine Ausnahme: an vielen davon 
rauscht das grüne Laubwerk nicht. 
Fehlt den Mietern die Zeit oder 
haben sie keinen rechten Willen da
zu, sich selbst und ihren Mitmen
schen zur Freude einige Pappeln 
zu pflanzen!

„Als ich vor zwei Jahren hierher 
kam", erzählt der Vorsitzende des 
Dorfsowjefs Ljubow Abassowa, 
.wunderte es mich sehr: so ein altes 
Dorf könnte wohleingerichteter und 
grüner sein."

Dem Bau von Kommunalwohnun
gen schenkt man im Sowchos gro
ße Aufmerksamkeit. Erdhütten gibt 
es bei uns schon lange keine mehr. 
Die anderen Fragen der Wohlein- 
richfung des Dorfes, besonders die 
Begrünung, sollte man jedoch ern
ster in Angriff nehmen, die Sache 
nicht dem Selbstlauf überlassen.

Im Vorjahr kaufte die Sowchoslei- 1 
tung für die Begrünung des Dorfes 
2 000 Setzlinge von Apfelbäumen, 
Pappeln und Akazien. Zum Bäume
pflanzen wurden die Schüler, Sow- 
chosarbeiler, Rentner und Hausfrau
en — alle Dörfeinwohner aufgebo
ten. Man benachrichtigte sie dar
über sogar durch den örtlichen 
Rundfunk. An jedem Haus, und ih- I 
rer gibt es in Sofijewka 309, wur- I 
den Bäume angepflanzt. Das war 
eine gut durchdachte und organi- j 
siert ausgeführie Arbeit.

In diesem Jahr jedoch haben der 
Sowchosdireklor, Genosse Abirow, 
der Chofagronom, Genosse Kawun 
und auch der Dorfsowjet dieses lo
benswerte Vorhaben nicht weiter 
unterstützt.

„Wir haben im Frühjahr einen 
großen Fehler zugelassen und wer
den uns bemühen, ihn in nächster 
Zukunft wiedergutzumachen", sagt 
L. Abassowa. „Mit Kräften der Schü
ler und aller Einwohner soll in die
sem Planjahrfünff im Dorf ein neu
er Park angelegt, und die Straßen 
sollen noch mehr begrünt werden. 
Das Schlimmste dabei ist, daß die 
Natur in unserer Gegend an Was
ser zu sparsam ist: Im Dorf gibt es j 
nur wenige Brunnen mit Trinkwas- | 
ser."

In Sofijewka gibt es viele Natur- ! 
und Gartenfreunde. Das sind in er- ! 
Ster Reihe die Rentner David Wein
gart, Ilja Chlebow, Peter Unruh, 
die Sowchosarbeiter Elisabeth Fast, 
Katharina Kosodajewa, Helene Mant- 
lcr, Joseph Gottfried, Nikolai Psche
borowski, Boris Tschernezki und an
dere. In ihren Vorgärten wachsen 
nicht nur Zierpflanzen, sondern 
auch Obslbäume und Beerensträu
cher.
„Unsere Leute haben viel Ver

ständnis für die Begrünung; man muß 
sie nur organisieren, dann kommt 
die Sache in Schwung. Ist doch der 
kleine Park beim Kindergarten, der 
vor Jahren angelegt wurde und über 
den die Schulkinder die Patenschaft 
übernommen haben, zum Stolz des 
Dorfes geworden", äußert ihre Mei
nung Galina Schneider, Sekretär des 
Dorfsowjefs.

Man hegt die Hoffnung, daß So
fijewka im neuen Planjahrfünft ein 
noch schöneres, hübsches Aussehen 
gewinnen wird. Dazu müssen aber 
die Dorfeinwohner tüchtig Hand an
legen.

Ella UNGEFUG

Gebiet Zelinograd

„Epos der Volker der UdSSR“
MOSKAU. (TASS). Band eins 

des vielbändigen „Epos der Völker 
der UdSSR" ist in Moskau erschie
nen. Diese Monumentalausgabe hat 
das Maxim-Gorki-Institut für Welt
literatur gemeinsam mit den Aka
demien der Wissenschaften der
Unionsrepubliken unternommen.

Die Schätze der Folklore kom
men in der Volksdichtung beson
ders deutlich zum Ausdruck, und 
es ist gar nicht erstaunlich, daß 
sich nicht nur Philologen, sondern 
auch Ethnographen, Archäologen.

Philosophen und Soziologen ihr zu
wenden, um Geheimnisse der Ge
schichte der materiellen Kultur im 
multinationalen Sowjetland zu 
lüften.

Der erste Band umfaßt die turk
menischen Heldensagen von Cnur- 
lukg. Chcmr und Sajat. Druckfer
tig sind Epen des usbekischen, des 
adygeischen, des jakutischen. des 
ukrainischen, des tatarischen, des 
tadshikischen, des armenischen, des 
lettischen, des aserbaidshanischen 
und anderer Völker der Sowjetuni
on.

Ein mächtiger Trailer, der sperrige Lasten mit etwa 
300 Tonnen Gewicht befördern kann, ist in Tschelja
binsk hergestellt worden. Er wird beim Bau des Was
serkraftwerks Nurek Einsatz linden, das in der Tad
shikischen SSR errichtet wird.

Der ungewöhnliche Anhänger wird Jetzt — nach 
erfolgreichen Prüfungen auf dem Flachland beim Bau 
des Kanals Irtysch—Karaganda in Kasachstan — un
ter den Gebirgsbedingungen Tadshiklstans auf der 
Route Ordshonikidscabad — Nurek getestet. Auf uer

ScipcntinestraOc des Tschorinasak-Passcs wird die 
Technik der Auf- und Abfahrt des neuen Kraftfahr
zeugs eingearbeitet.

De, Trailer wird mit Hilfe von zwei 275-PS-Trek- 
keni MAS-543 transportiert. Eine spezielle Zugbi
lanz — zwei ballastbcladene KRAS -Autokippcr — 
sotgen für die Sicherheit der Abfahrt des Autozugs.

UNSER BILD: Kraftfahrzug mit dem Trailer auf 
der Strecke Ordshonikidseabad—Nurek.

Foto: APN

Organismen 
im Elektromagnetfeld

TBILISSI. (TASS) Lebende Zel
len können durch Elektromagnet- 
leid zerstört werden. Zu dieser 
Schlußfolgerung kamen georgi
sche Physiker und Leningrader Kli
niker bei der Untersuchung der 
Einwirkung des Elektroniagnctfel- 
des auf Mikroorganismen.

Die Wissenschaftler haben nach- 
gewiesen. daß bei relativ niedrigen 
Frequenzen in den Organismen 
durch elektrodynamische Kräfte 
Schall- und Ullraschallschwingiin- 
gen ’ angeregt werden. Wenn dabei 
die Frequenz der äußeren Strah
lung mit der .Eigiyfrcquena -der

ZellcnhüJJc flberoinstimmt. kann 
diese zerstört werden.

Es wurde Festgestellt, daß an
hand der Messung der Amplitude 
und der Frequenz der elektrody
namischen Kräfte einige biologi
sche Prozesse in lebenden Organis
men durch die Stimulierung einer 
und Unterdrückung andcrcr_ Teile 
der Zelle gesteuert werden können.

Die Wissenschaftler vertreten 
die Ansichl. daß diese Methode 
neue Möglichkeiten für die Be
kämpfung pathologischer Verände
rungen im Organismus eröffnet.

Geheimnisse des wachsenden
Waldes gelüftet

MOSKAU. (TASS). Die sowje
tischen Wissenschaftler bereiten 
sich auf die Entwicklung eines 
Zönosotrons—einer Anlage, die alle 
im wachsenden Baum vor sich ge
henden Vorgänge fixieren kann — 
vor.

Diese Anlage wird einem gigan
tischen umgekehrten Gitterkorb 
ähneln. Innerhalb dieses Korbes 
wird der Wald wachsen. Wenn die 
Baumgipfel die Decke erreichen, 
können die Wände ausgezogen 
werden, worauf sich das Dach 
langsam hebt-

Das Gehege wird in Sektionen 
mit verschiedener Beleuchtung und 
verschiedenem Boden eingeteilt 
sein.

Die an Bäumen angebrachten 
Geräte werden das ganze Jahr 

j über alle im wachsenden Baum vor 
sich gehenden physiologischen Pro
zesse registrieren. Die Werte sol
len im Rcchnenzentrum elektro
nisch bearbeitet werden.

Ein Prototyp des künftigen Zön
osotrons wurde im karelischen 
Forstinstitut konstruiert.

..Die Aufgabe der Wissenschaft
ler’ besteht darin, die effektivsten

Verfahren für ein schnelleres 
Wachstum der Bäume zu finden 
und den Zuwachs des gesamten 
Holzkomplexes, das heißt der Zön- 
osen, zu erhöhen. Da^Wort Zön- 
osotron stammt von der Pflanze 
Zönosc", sagte der Direktor des 
Instituts.

Das Zönosotron wird es gestat
ten, in die tiefsten Geheimnisse 
des wachsenden Baumes cinzudrirt- 
gen. W elche Beleuchtung ist zum 
Beispiel für ein besseres Wachstum 
des Baumes erforderlich? Wieviel 
und welche Düngemittel und wie
viel Wasser braucht der Baum und 
wie dicht soll -aufgeforstet werden 
— auf diese und zahlreiche andere' 
fragen wird die künftige Anlagf 
eine Antwort geben.

Drei Haupttrakte: für Fichten. 
Kiefern und Birken sollen gebaut 
werden. „Insgesamt werden 100 
Vcrsuchsparzellen in Karelien und 
auf der Kola-Halbinsel eingerich
tet werden", sagte der Direktor des 
karelischen Forstinstituts Jcrma-

Verwertung von Industrieabfällen
16 Elemente c<« Mrrtffefejew :ehen Perioden»; tems w erden heute den . 

den von so*>rje!isclitn  Spezialisten entwickelten Methoden aus Abgasen 
und Ab«ässern wiedergewonnen.

Für diese. Frei im,. des in der Sowjetunion eine crlolgrci'h- L'.'ung 
fand, zeigten hie Teilnehmer eines internationalen Seminars lcbiiciles In- 
lcn’ssc. des von der l NO-Virtscficftskommirsicn für Europa in Leningrad 
veranstaltet wird. I’;iaff-nehmen Experten cus 29 europäischen, asiati
schen und ameilkanischcn Staaten teil.

Zum Bild sowjetischer moderner Hüttenwerke gehören Anlagen zum 
.Vifangen und Vcrv ater von metallhaltigen Abgängen. Letztere enthalten 
Eisen. Magnesium. Mckcl. Mangan und Chrom.

Sowjetische Spi zialislcn lassen keine Möglichkeit, schvycre Metalle 
und seltene Elemente zu verwerten, ungenutzt. Dazu gehört auch ihre 
WiedcfgCÄ intir.p aus Staubsammlern von Gebläsen. Diesem Zweck dien! 
ferner nasses Aufräumen und die Reinigung von Rohrleitungen.

Die GcV'miung nitzlicher'Substanzen gilt als vorteilhaft, wenn ein 
Liter Abwässer bis zu 3 Gramm suspensierter Substanz enthält. Alle Pro- 
les«.- der WasKiatrfbcicitung und -gewinnung wertvoller Elemente erfol
gen .-„itoinaLscli

Durch ui iiiyriinitiung der Abgase in Behältern wird Puivrr verschie
dener Feinheit giwimncn. De -o> Pulver dient als Zusatz für Far'astotie.

Auch da*  IZ:u;<!tg..s ich \\ â.-cickraitv.crr.cn wird :;cnulzl feste Teil-

Neuestius WissenschaftundTechnik

NtiUES AiCADÉMlELAöOn
CHABAROWSK. (TASS). Bei dem in Chabarowsk 

gegründeten Institut für Tektonik und Geophysik der 
Akademie der Wissenschaften der l dSSR ist ein La
bor für technische Tektonik eingerichtet worden. Es 
wird an der Erforschung der tektonischen Prozesse 
umf Erscheinungen arbeiten, die ihre Entstehung der 
Tätigkeit des .Menschen, der Technik vcrdanUtn.

Eines der wichtigen Probleme ist die Prognostizie
rung negativer Nebenerscheinungen bei der Einwir

Das Werk „Promswjas" In 
Odessa hat ein Röhrengerät 
OSM-70 hergestellt. das cs er
möglicht. In 5—7 Sekunden das 
Fehlen von Beimischungen und 
krankheitserregender Bakterien 
in der Milch festzustcllen. Ein 
solches Gerät kann in der Farm 
sowie in dem Milchannahmcstcl- 
lcn und Molkereien angewandt 
werden.

UNSER BILD: Der Hauptför
derer der Montage der Röhren
geräte OSM-70.

kung der Technik auf die Erdkruste. Es sind dies Erd-1 
beben, die durch Füllung von Staubecken hervorgeru
fen werden, und die Senkung der Erdoberflächen- 
schicht als Folge des intensiven Abbaus von Erdöl. 
Erdgas und Süßwasscr. Das zweite Problem besteht in 
der Lenkung der Tektonik, der zielbc.vußtcn Einwir
kung des Menschen auf die Erdkruste zur Erzielung 
eines bestimmten pratkischen Resultats.

khthyologen-Städtchen
WLADIWOSTOK. (TASS). Der Ban des é.-.ten Gebäudes eines wi<- I 

scnschaftlichen Städtchens des Pazifischen Forschungsinstituts für Fische- i 
rci virtschafl und Ozeanographie steht kurz vor seinem Abschluß. Das 
ichtliyologcn-Müdtdun liegt im Zentrum Wladiwostoks. an der maleri- 
s.-lu n Küste des Amt !-Gelles.

In der zweiten Beüfolpe soll ein Ozeanarium für Mccrcstierc und -fi
sche, darunter ftr Robben,Delphine. Haie und Schildkröten, errichtet wer
den. An der Küste wird eine ganze Kaskade von Gebäuden des größten 
Aquariums des Fernen Ostens und eines Sccmuseums entstehen. Alle Ein
richtungen v iid ein Pari: umgeben, dessen Bäume. Sträucher und Lianen 
aus der l s:nr:-l?ii’ä kommen werden. An den Park wird ein Strand an- 
grenzen. In oer Nähe soll ein Jachtklub gebaut werden.

Foto: I. Pawlenko
(TASS)

Atlas für
Anatomen

LENINGRAD. (TASS). Über 300 
Fotos enthält der Atlas für Anato
mie der Herzblutgefäße. der im 
Verlag ...Mcdizina" (Medizin) er
schienen ist. Akademiemitglied Bo
ris Petrowski, Minister für Gesund-

I lieitswcscn der UdSSR, schreibt im
I Vorwort dieses Buches, daß dieses 
, Werk einen bedeutenden Beitrag 
| zur Entwicklung der Herzchirurgie 

leistet.
Der Atlas gibt zum ersten Mal 

Aufschluß’über die Besonderheiten
! der Struktur des Herzgefäßsystems . 
I beim Kranken und beim gesunden 
| Menschen; beim Erwachsenen und 
beim Kind. Die von Leningrader

I Wissenschaftlern angefertigten 
Aufnahmen weisen nach, daß die 
Struktur des Herzens und die 
Blutversorgung bei jedem Men-

Ischen individuell verschieden ist.

Das Wetter im September
'• , .. “ -7 • ‘ » , ----------------

Der Sommer hat ade gesagt
Die Rubrik wird von den 

Mitarbeitern der Kasachi- 
-. sehen Verwaltung Hydro

meteorologischer Dienst 
geführt.

Nach der Meinung der Meteoro
logen verkündet der September 
noch nichts „Gefährliches". Umge
kehrt. Im Gebiet Alma-Ata darf 
man zflm Beispiel Anfang und Mit
te Monat noch mit Gewitter rech
nen. Im Siebenstromgebict soll in 
den ersten Tagen des September 
die Temperatur auf dem August
niveau — tags 25 — 30 Grad — 
bleiben. Am 16. — 17.. 22. — 27. 
September wird sich die „Soin- 
mcrwelle" wiederholen und die 
Luft bis 23 — 28 Grad warm sein. 
Das ist fast jedes Jahr so. Den
noch hat der Sommer ade gesagt. 
Wieder wechseln die Jahreszeiten. 
Der September bemüht sich, das 
höflich zu unterstreichen. Im sel
ben Siebens! romgebiet wird die 
durchschnittliche Monat stempera- 
tur der Luft kaum über 18 Grad 
Wärme betragen. Am 4. — 6. wird 
eine Temperatursenkung beginnen: 
nachts bis plus 3 — 8 Grad. Die 
Kältewelle wird sich am 19. — 21. 
und 28. — 30. September wieder
holen: nachts bis 1 — 6 Grad, 
stellenweise können Bodenfröste 
eintreten. Es ist eben Herbst.

Wie wird er bezüglich seiner ge
wöhnlichen ..Manieren" in Kasach
stan ausschen?

In den nördlichen und östlichen 
Gebieten wird die durchschnittliche 
Monatstenipcratur 9 — II Grad 
betragen. In den äußerst südlichen 

und südwestlichen Gebieten — 19 
— 21-Grad, auf dem übrigen Ter
ritorium — 14 — 19 Grad. Für den 
Norden ist das ein Grad kälter 
und im Süden ein Grad wärmer als 
gewöhnlich.

Im Süden, Südwesten und dem 
Balchaschgcbiet wird cs kaum 10 
Millimeter Niederschläge geben. 
In den äußerst nördlichen Gebieten 
werden 25 — 30 Millimeter, in den 
Bergen der östlichen und südlichen 
Gebiete unserer Republik 25 —50 
Millimeter und im Altai stellen
weise sogar über 50 Millimeter 
Niederschläge fallen. Für die zent
ralen und östlichen Gebiete ist ei
ne Solche Menge mehr als die 
Norm, was wohl kaum erfreulich 
ist: hier wird die Getreideernte in 
vollem Gange sein.

In den nördlichen, zentralen und 
östlichen Gebieten der Republik 
kann cs am 1. — 5.. 9. — 19., 24. 
— 30. September schlechtes Wet
ter — Regen, Staubstürmc — ge
ben. Ende Monat wird der Regen 
stellenweise mit Schnee wechseln.

Auf dem übrigen Territorium 
Kasachstans soll man am I. — 5., 
9. — 13.. 17. — 19.. 22. — 30. Sep
tember mit trübem Wetter, verein
zelten Regenschauern rechnen.

Auf dem größten Teil der Repu
blik wird Anfang des Monats eine 
Tcinpcraturscnkung eintreten. Im 
Osten Kasachstans kann cs am 
4. — 9. September nachts bis Null 
Grad kalt werden und Bodenfröste 
geben. Am 16. — 21. Septem
ber nachts — schon bis 2 Grad 
Frost. Am Ende des Monats muß 
man schon zu den unangenehm
sten Erscheinungen bereit sein. Im 

Norden und Osten der Republik 
werden Fröste — bis minus 8 Grad 
— eintreten. Sogar im äußersten 
Süden wird es zu dieser Zeit nur 
2 — 7 Grad warm sein.

Die Wettergötter sagen aber, 
daß all das sehr nahe zu den nor
malen Fristen ist. Der letzte ext
rem kalte September war 1967 
und der extrem warme — 1966. 
Für das laufende Jahr prophezeien 
die Meteorologen im ersten Herbst
monat gewöhnliche Wctjerbedin- 
gtingen. In den Gebieten Zelirio- 
grad, Koktschetaw und Nordka
sachstan werden diese „gewöhnli
chen Wetterbedingungen" • folgen-, 
dermaßen aussehen; Die durch
schnittliche Monatstempcralur 9 — 
12 Grad, was um einen Grad unter 
der Norm ist. Die Menge der Nie
derschläge wird 15 — 30 Millime
ter betragen — ungefähr die Norm. 
Bewölktheit, vereinzelte Regen
schauer. westlicher und nordwestli
cher Wind bis 18 Meter in der 
Sekunde werden am 1. — 5. und 
9. — 16. September eintreten. Am 
24. — 30. September kann es wie
derum Regen, stellenweise sogar 
Schnee und starken Wind geben. 
Temperatursenkung fst am 1. — 
4. .(nachts bis Null Grad), 16. — 
19. (nachts biX-2 Grad-Frost). am 
26. — 30. (nachts plus 2, — minus 
3 Grad, stellenweise- bis mir. <s 8 
Grad) zu erhoffen. Warm wird cs 
nm 6. — II. und 20. — 24. Sep
tember (nachts |)lus 5 — 10. tags— 
20 — 25>Grad) sein. An den übri
gen Tagen 'soll es nachts 2 — 7, 
Ings — 15 — 20 Grad' warm sein.

Ähnliches. Wetter prophezeit 
‘man für das Gebiet Karagandâ 

mit dem Unterschied, daß die Tem
peratursenkung am 3. — 6. Sep
tember eintreten wird. Ende Monat 
werden die Fröste im Osten des 
Gebiets bis 3 — 8 Grad erreichen. 
An diesen Tagen werden Regen, 
nasser Schnee niedergehen und 
starke nordöstliche Winde blasen 
Doch zuvor wird es noch einige 
sommerlich heiße Tage geben. Am 
22. — 26. September wird die Lufl 
stellenweise bis 30 Grad erhitzt, 
und im ganzen Gebiet wird es 22 
— 27 Grad warm «ein.

Für'Ende des Monats prophezei
en die Meteorologen für alle an 
den Norden und Osten Kasachstans 
grenzenden Gebiete Regen und 
nassen Schnee. Aber im Süden? 
Wie wird das Wetter dort sein? In 
Tschimkent und Dshambul wird ei
ne durchschnittliche Monatstempe
ratur um einen Grad höher als die 
Norm erhofft — bis 21 Grad. Die 
Temperatursenkung, die am 4. — 
5. September und später am 19. — 
20. und 29. — 30. zu erhoffen ist, 
bedeutet, daß cs hier sogar nachts 
nicht kälter als plus 2—10 Grad 
sein wird. Am l. — 3., II. — 12. 
September wird der Sommer noch
mal in . seine Rechte treten: tags 
soll cs 30 — 35 Grad warm wer
den. An allen übrigen Tagen darf 
man .mit der gewöhnlichen Tcmpc- 
'atur rechnen: tags 22 — 27, nachts 
5—10 Grad warm.

■ Somit sagen die Wettergötter für 
den Siptciliber nichts Außerge
wöhnliches voraus. Alles wird wie 
für die nördlichen so auch die 
südlichen Gebiete im Rahmen der 
gewöhnlichen Norm liegen.

Gold auf 
dem Rasen

Vor kurzem wurden die ersten 
Jugendmcistcrschaftcn der Sowjet
union im Rasenhockey' ausgetra
gen. Bekanntlich hatten die jungen 
Hockeyspieler der Mannschaft ..Dy
namo" aus Alma-Ata in den Zo- 
ncnausscheidungskämpfcn, die in 
der Hauptstadt Kasachstans statt
gefunden hatten, das Recht erhal
ten. sieh an den Endkämpfen der 
Landesmeisterschaften in Sysran zu 
beteiligen. Außer oen Alma-Atacrn 
bestritten den Titel 'des Jugcndlan- 
desmeisters die Hockeyspieler der 
Mannschalten „Torpedo" (Sysran). 
..Statt" (Gorki> und des Armee
sportklubs aus Swerdlowsk.

Besonders verantwortungsvoll 
war das Treffen gegen die Mann
schaft „Start". Das w.ar das erste 
Treffen im Rahmen der Endkämp-. 
fe, deshalb waren die Gemüter der 
Spieler . beider Mannschaften na
türlich erregt, was eine Menge von 
Spielfeldern und Fouls nach sich 
zog. Als erste wurden die Alma- 
Atacr ihrer Erregung Herr, sic 
spielten immer kaltblütiger und 
konzentrierter und schließlich wa
ren ihre Feldvorteilc offenbar, was 
letzten Endes Alshan Sadwokas- 
sow die Möglichkeit gab. das Sie
gestor für die Alma-Atner.zu schie
ßen. Im nächsten Treffen hatten 
die Alma-Atacr "die starke Mann
schaft des Armeesportklubs aus 
Swerdlowsk zum Gegner, die zu
sammen mit der Mannschaft Ka
sachstans zu den Favoriten des 
Turniers gehörte. Diesmal spielten 
die Alma-Atacr ausgeglichener und 
besonnener, und wieder war es Al
shan Sadwokassow, der dèn Vogel 
abschoß, indem er den Siegesball 
ins gegnerische Tor beförderte. Im 
letzten Spiel trafen die Alma-Atacr 
auf die Gastgeber — die Torpedo- 
Spieler aus Sysran. In diesem Tref

fen begnügten sich die Alma-Ata- 
er mit einem Unentschieden, aber 
auch das genügte, um den Dyna- 
mospiclcrn, die fünf Punkte auf ih
rem Wettkampfkonto hatten, die 
Goldmedaillen der Landesmeister 
zu sichern.

Studenten 
im Boxring

In Alma-Ata haben in der klei
nen Sportarena des Zentralstadi
ons die Landesmeisterschaften der 
Sportgemeinschaft „Burcwestnik' 
im Boxen ihren Abschluß gefun
den. In der Hauptstadt Kasach
stans hatten ‘ sich IT2 Studenten
sportler aus Moskau, Leningrad, 
der Russischen Föderation, der 
Ukraine, aus Usbekistan. Aserbaid- 
shan. Armenien und Kirgbien ein
gefunden. Für Kasachstan starte
ten die Boxkâmpfcr aus den Hoch
schulen Alma-Atas. ; T-chinikents 
und Koktschctews.

Schon im ersten Treffen besieg
te der 18jährige Meisterkandidat 
Alexander Leschih aus Tschimkent 
den Vertreter Usbekistans Oma- 
row. Erfolgreich war auch Galim- 
shan Aibassow aus. Koktschetaw. 
der Oberhand über den erfahrene:’ 
Boxer Aksjonow aus der Russi
schen Föderation‘gewann. Im Se
mifinale wurde der Sieg Alexander 
Leschin ohne Kampf zugesprochen, 
da sein Gegner Bclimenko (Ukrai
ne) krankheitshalber nicht antreten 
konnte. Iin Fliegengewicht zog 
Tonkich — ein Student der Hoch
schule für Körperkultur aus Alma- 
Ata—im Treffen gegen Nikolajew 
aus der Russischen Föderation den 
kürzeren und begnügte Sich mit 
der Bronzemedaillc. Alexander Sn- 
liiuenko — ein Student der che
misch-technologischen Hochschule 
aus Tschimkent wurde inf Semifi
nale überlegener Sieger über Awc- 
tisjan aus Armenien. „Bronze" hol
te sich auch der Tschimkcnter Gra- 
wizki, der im Semifinale Golub

(Irkutskj unterlag. Der Stadtmei- 
ster" Alma-Atas Tscherepanow be
zwang Michailow aus Chabarowsk. 
Mitrakow — ein Student des drit
ten Studienjahres aus der poly
technischen Hochschule in Alma- 
Ata—erreichte ebenfalls die End
runde.

Höchst interessant verliefen die I 
Endkämpfe um die Goldmedaillen i 
der Studentenmeisterschaften. Als ; 
erste traten in den Boxring die i 
Papiergewichtler .Dorshi Safjktu- ; 
jew (Moskau) und Alexander Le
schin (Tschimkent). in einem at-

Jraktivcn Kampf besiegte der 
Tschimkcnter den Moskauer und er
kämpfte somit die Goldmedaille 
der, Laiidesine*terschaitcn.  Ein an- ; 
derer Student aus Tschimkent — I 
der Vorjährige, Jugahdmei'ter Ka
sachstans—Alexander Sultmcn- o 
bezwang den Starftmeister Moskau - 
Wassili Jewgrafow vorfristig a 
der dritten Runde und wurde St’i- ; 
dentenmeister im Federgewicht. Im 
Halbweltergewicht trafen im En! 
kämpf Viktor Tscherepanow (Al 
ina-Ata) und Igor Igamberdije" 
(Usbekistan) aufeinander. In, der 
ersten Runde verlief der Kemri J 
mit wechselndem Erfolg, aber m 
der zweiten Runde \ erbot der Ar.'*  I 
dem Alma-Ataer, der sich im vor;- i 
een Treffen eine Verletzung der I 
Augenbraue zugezogen hatte, den 
Kampf weiterzuführen, und der 
Sieg wurde dem Vertreter Usbeki
stans zugesprochcn.

H. PFEFFER.
Soortberichterstatter 

der „Freundschaft" 
Alma-Ata
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